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Der Bischof Haffner von Mainz 
„Friedens⸗ 


hat vor den übrigen ſogenannten 

biſchöfen“ Deutſchlands das voraus, daß er als 
enfant terrible von Zeit zu Zeit die Gedanken 

ſeines erzultramontanen Herzens offenbart und 

— erzultramontanen Fanatismus keine Zü⸗ 
el angelegt. So ſprach er auf der Mainzer 
atholikenverſammlung, welche unter dem Zeichen 
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Ru dteljäh durch den Briefträger ins Haus gebracht 


die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


des papſtfreundlichen Capriviſchen Regimentes und 
des von demſelben gethanen, ſofort zu Gunſten 
der römiſchen Kirche verwendeten Ausſpruchs 
„Chriſtlich oder atheiſtiſch“ ſtattfand, das Wort: 
„den Kulturkampf kann man wohl verzeihen, 
aber nicht vergeſſen“. Auch an der Vernichtung 
unſerer Klaſſiker arbeitet er mit und hat ſich be⸗ 
ſonders Leſſing und Goethe zum Gegenſtand ſei⸗ 
ner „Studien“ auserkoren. Mit dem ganzen 
Selbſtbewußtſein eines Jeſuitenſchülers vergleicht 
er „die vielgerühmte Bildung unſerer Zeit“ einem 
„Manne, deſſen Zehen und Hände mit Diaman⸗ 
ten und Goldringen geſchmückt ſind, deſſen Bruſt 
und Haupt dagegen mit Lumpen ſich bedeckt“. 
Die Reformation Luthers iſt ihm „ein Pro⸗ 
dukt der Leidenſchaft“. Daß er aber auch ſonſt 
in ſeinen Ausdrücken nicht gerade wähleriſch iſt, 
7 er in März 1893 in der erſten heſſiſchen 
ammer gezeigt, als er ſich über die heſſiſche 
Geſetzgebung dahin ausließ, „die Ordensſchweſtern 
würden in einer geradezu empörenden Weiſe 
kontrollirt, wie man es eigentlich nur noch bei 
den Proſtituirten finde“. Unter dem Beifall 
ller nichtultramontanen und anſtändigen Kam⸗ 
‚Merntitglieder wies der Staatsminiſter Finger 
les zurück als eine Aeußerung, die an einen 
anderen Ort gehöre, nicht aber vor dieſe hohe 


mer!“ i 

Nichtsdeſtoweniger ſuchte der Biſchof Haffner, 
als in der erſten heſſiſchen Kammer das Jeſuiten⸗ 
geſetz berathen wurde — der Antrag auf Bir 
laſſung der Jeſuiten wurde übrigens gegen 4 
Stimmen abgelehnt — die Gelegenheit, ſich als 


Vertreter des „guten Geſchmackes“ hinzuſtellen, 
nachdem ihm erſt kurz vorher der Kanzler der 


Luandesuniverſität eine Art Vorleſung über den 


ben Tor hatte halten müſſen. Oberkonſiſtorial⸗ 
p äſident Dr. Goldmann hatte daruf re 
oens⸗ 
broech den Jeſnitenorden aus eigener Erfahrung 
ichnet hat. Während er noch zwiſchen 


Wie der bekaunte frühere Jeſuit Graf 


e i 8 

ni und Jeſuitismus unterſchieden 
batte, erklärte der Biſchof, „die Jeſuiten ſeien 
allerdings inſofern mit dem Katholizismus 


ideutiſch, als alle ihre Sätze vom Papſte ge⸗ 
billigt werden. Hoensbroech aber ſei nicht werth, 
daß man ſeiner in dieſem hohen Hauſe Erwäh⸗ 
nung thue. Was über die Moral der Jeſuiten 
* worden, ſei abgedroſchenes Zeug!“ 

ſodann Prälat Habicht den Biſchof auf 
das in ſeinem eigenen Prieſterſeminar einge⸗ 
führte berüchtigte Lehrbuch der Moral von Gury 
hinwies, und es ſich darum handelte, endlich 
ſachlich zu werden, zog ſich der Biſchof auf den 
„guten Geſchmack“ zurück. Hoffentlich wird fein 
„guter Geſchmack“ ihn nun auch veranlaſſen, den 
unreifen Zöglingen ſeines Prieſterſeminars ſtatt 
des ſeither benutzten Lehrbuches, über das ſelbſt 
der gereifte Biſchof in anſtändiger Geſellſchaft, 
wie die erſte Ständekämmer ſie bietet, Erörte⸗ 
rungen vermeidet, ein minder anſtößiges zu 
bieten. Für den Grafen Hoensbroech aber trat 
Profeſſor Behaghel ein, der dem Biſchof klar 
machte, daß er durchaus keine Veranlaſſung habe, 
in der Art und Weiſe, wie er es gethan, den 
Stab über einen Mann zu brechen, welcher ans 
Ueberzeugung aus dem Jeſuitenorden ausge— 
treten iſt. 

Die dritte Lektion gab der Staatsminiſter 
Finger dem Biſchof. Dieſer litt bekanntlich nie 
an allzugroßer Beſcheidenheit. So hatte er denn 
zugleich zwei Anträge bereit: „Hohe Kammer 
wolle an großh. Regierung das Erſuchen rich⸗ 
ten, bei Aufhebung des Jeſuitengeſetzes mitwirken 
u wollen“; ferner den Eventualantrag: „Hohe 
$ ter wolle großh. Regierung erſuchen, zur 


Reuiſian des Jeſuitengeſetzes mitwirken zu 
wollen...“ Sofort erklärte der Staatsminiſter: 


„Solange er heſſiſcher Staatsminiſter ſei, werde 
niemals ein heſſiſcher Bundesrathsbevollmächtigter 
iuſtruirt werden, für Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes zu ſtimmen.“ — Hoffentlich bleibt Miniſter 
Finger noch recht lange im Dienſte, und hoffent⸗ 
lich verrechnen ſich alle diejenigen, welche bereits 
den ultramontanen Provinzialdirektor von Gagern 
in Gießen als einſtigen Nachfolger des Staats: 
de niſters erträumen. Der Gegenſatz wäre denn 
auch zu ſchroff! 


Deutſchland. | 


. Verlin, 20. Juli. Der Abſchluß der 
Rei eie für 1895/96 iſt ns ein 
ſehr befriedigender. Die Bundesſtaaten haben 
an Ueberweiſungen nicht blos den vollen Betrag 
ihrer Matrikularumlagen, ſondern darüber hinaus 
mehr erhalten, als im Etat die Spannung be⸗ 
trug. Zugleich iſt bei Verminderung der Reichs⸗ 
ſchuld um 13 Millionen Mark ein Ueberſchuß 
von 11,9 Millionen bei der Reich hauptkaſſe er⸗ 
belt mithin um 4,5 Millionen Mark mehr als 
er Neberſchuß des Vorjahres betrug, 
ans dieſem Titel dern Finanzjabre 1897/98 eine un 
dieſen Betcag höhere Eir nahme ertoächſt. Die 
Zölle alein hoben 34 Millionen über den Etat 
bracht, (tua 27 Millionen mehr, als im lan⸗ 
enden Fiat angeſegt iſt, ſodaß, ſelbſt wenn keine 
Steigreung eintritt und die Zölle auf der bis⸗ 
herigen Söhe ſich erhalten, auch für das laufende 
Jahr ein beträchtlicher Ueberſchuß üher den Etat 
in Ausſicht ſteht. Der Rückgang der Zollein⸗ 
nahmen im Monat Mai läßt es in Verbindung 
mit anderen Momenten, welche auf die Zoller⸗ 
up haben, zweif f ſcheinen, 
00 die Jolleinnahmen ſich auf der bi 


2 


) der 5 
Höhe halten werden. Auch die Reichsſtempelab⸗ — Jeſuitengeſetzes ober i Sehen der Bont n 


ſodaß auch 


weder bei den 


gaben überſchreiten nicht blos den Etatsanſchlag 


des Jahres 1895/96 um 9,7 Millionen Mark, 
ſondern auch den des laufenden Jahres noch um 
über 3 Millionen. Allein der ſtarke, ſich ſtetig 
fortſetzende Rückgang der Börſenſteuer, welcher 
ſich vermuthlich noch um die Zeit des Inkraft⸗ 
tretens des Vörſengeſetzes ſteigern wird, läßt 
ſchon jetzt keinen Zweifel darüber zu, daß die 
Rechnung im laufenden Jahre ſtatt eines Ueber⸗ 
ſchuſſes ein Defizit ergeben wird. Entwickeln 
ſich daher die Einnahmen aus den der Klauſel 
Franckenſtein unterliegenden Zöllen und Reichs⸗ 
ſteuern nicht im weiteren Verlaufe des Jahres 
ſehr viel günſtiger, als in den erſten Monaten 
deſſelben, fo werden die Bundesſtaaten auch nicht 
auf entfernt ſo hohe Ueberweiſungen zu rechnen 
haben wie im letztverfloſſenen Jahre. g 
ſchließt aber auch das laufende Jahr noch mit 
einer Spannung zwiſchen Matrikularumlagen und 
Ueberweiſungen ab. 5 

Der Mehrbetrag des Ueberſchuſſes des Jahres 


1895/96 über den des Vorjahres würde zur 


Deckung von ½ Mehrbedarf für die Erhöhung 
der Beamtenbeſoldungen und der Offiziersgehälter 
ausreichen. Für etwa ¼ würden auch für das 
nüchſte Etatsjahr noch anderweit Deckungsmittel 
beſchafft werden müſſen. Ein Rückſchluß darauf, 
daß auch in der Folge auf ähnliche Ueberſchüſſe 
u rechnen ift, läßt ſich aus dem gituftigen Ab⸗ 
ſchluß des Jahres 1895/96 aber nicht ziehen. 
Schon das laufende Jahr kann zu einem „ab: 
weſchenden Ergebniß führen. Vie Poſtüberſchüſſe, 
welche im Jahre 1895/96 mit rund 6 Millionen 
nahezu die Hälfte der Mehreinnahmen des Reichs 
ausmachten, würden ſtark zuſammenſchmelzen, 
wenn der Reſt des Jahres ſich nicht erheblich 
beſſer geſtaltet, als die beiden erſten Monate des 
Jahres, und außerdem iſt ja über einen beträcht⸗ 
lichen Theil einer etwaigen Mehreinnahme be⸗ 
reits zu Gunſten der Verminderung der Reichs⸗ 
ſchuld verfügt. So günſtig im letzten Jahre ſich 
die Reichsfinanzen entwickelten, ſo berechtigt der 
Abſchluß des Jahres 1895/6 doch nicht zu der 
Annahme, daß auch nur die Gegenwart, ge⸗ 
ſchweige denn die Zukunft ſich ebenſo günſtig 
geſtaltet. 


— Der Hymnus des Herrn von KardorffGeſchütz 
1 ee erfährt im konſervativen Lager Boote ein ſolches, die 


eine nicht unfreundliche Aufnahme. Der „Reichs⸗ 
le der fit, „die Freundſchaft zwiſchen 
dem Zentrum und den Mittelparteilern werde 
immer dicker“ und ſährt dann fort: 5 

„Vor Tiſche las man anders, und gerade 
Herr v. Kardorff und die „Volt“ haben manchen 
wilden, romantiſchen Ritt in das Kulturkampf⸗ 
land mitgemacht. Wenn ſte jetzt zu einer ver⸗ 
ſtändigeren Auffaſſung betreffs ihrer eigenen 
Sünden gelangten, ſo wäre das anzuerkennen; 
nur ſchade, daß fie nach Art aller haltloſen 
und im Tage aufgehenden Opportuniſten ſofort 
in den Fehler des anderen Extrems verfallen 
und dem Zentrum zu einer übertriebenen Gloriole 
verhelfen. 2 E eine Mut 

er. gerade. Diefer. kur e Hymnus alter 
Rufturfämpfer be ren Wählern angenehm ſein 
wird? Oder ſchlafen hinter dieſer neuerwachten 
Freundſchaft, bei der ſich die alten Gegner mit 
geſchloſſenen Augen in den Armen liegen, noch 
weitere politiſche Zukunftsgeſchäfte? Faſt 
ſcheint es.“ 

Die „Poſt“ wird zu Unrecht mit der Er⸗ 
klärung in Beziehung gebracht. Auch inſofern 
iſt der Eingang dieſer Auslaſſung nicht richtig, 
als auch „vor Tiſche“ ſchon etwas Aehnliches 
zu vernehmen geweſen. Deun bei der dritten 


von Kardorff im Reichstag eine Rede, deren Ge⸗ 
danken ziemlich genau denen ſeiner jetzigen Er⸗ 
klärung entſprachen, worauf ihm die klerikalen 
Blätter folgende gute Zeuſur ertheilten: 

„Das Auftreten des Herrn v. Kardorff ver⸗ 
dient um ſo mehr Anerkeunung, als er dabei 
feinen ſonſt jo hochverehrten Meiſter und Herrn, 


der entſchloſſenen Abſage der Freikonſervativen 
und aus der wehmüthigen Haltung der Konſer⸗ 


„Das „Kartell“ iſt beim beſten Willen nicht 


dieſer nun einmal feſtſtehenden Thatſache ergiebt 
ſich für die Konſervativen die einfache Konſe⸗ 
quenz, in den Fragen, die jetzt in erſter Linie 
der Erledigung harren, nämlich der Gewerbe⸗ 
und Agrar- und Schulpolitik, eine Verſtändigung 
mit dem Zentrum zu ſuchen, das ſich darin 
bisher noch ſtets als ein ſichererer Kantoniſt er⸗ 
wieſen hat als der National⸗Liberalismus.“ 

Wie groß und erhaben die Selbſtverleug⸗ 
nung der „Kreuz⸗Ztg.“ dabei iſt, mögen einige 
Stimmen aus dem Zentrumslager darthun, 
welche ſich in den letzten Tagen mit der konſer⸗ 
vativen Politik kritiſch befaßten. Der „Weſtf. 
Merkur“ ſagte: n F 

„Die Konſervativen haben bei den Nach⸗ 
wahlen Kolberg, Herford-Halle und nun Löwen⸗ 
berg verloreu. Sie haben es in den letzten 
Jahren an Eifer im Sinne des Bundes der 
Laudwirthe gewiß nicht fehlen laſſen. Wenn ſie 
gleichwohl zurück ſtatt vorwärts kommen, ſo 
könnte ihnen das ein Wink ſein, daß ſie mit 
ihrer jetzigen nörgelnden und zerfahrenen Politik 
auf dem falſchen Wege ſind. Der Antrag 
Kanitz allein thuts nicht; man muß auch ſonſt 
noch etwas aufzuweiſen haben, was die Wähler 
einnimmt.“ 

Die „Schleſ. Volksztg.“ ſchrieb: 

„Das Zentrum iſt oft und gern mit den 
Konſervativen zuſammen gegangen. Daraus hat 
ſich weithin, namentlich auch in gewiſſen 
konſervativen Kreiſen, die Anſchaunng herausge⸗ 
bildet, daß das Zeutrum gar kein anderes 
poſitives Vündniß ſchließen könne, als mit den 
Konſervativen. Man betrachtet alſo das Zen⸗ 
trum manchmal als eine Gefolgſchaft der konſer⸗ 
vativen Partei, und während andere Parteien 
ſich bei den Reichstagswahlen um die entſcheiden⸗ 
den Zentrumsſtimmen mittelſt Garantieleiſtung 
bemühten, glaubten die Konſervativen gleich beim 
erſten Wahlgang ohne jene Garautiefeiftung die 
Stimmen des Zentrums beanſpruchen zu können. 
Ihrerſeits aber hält ſich die konſervative Partei 
nicht im a an — ge 5 gebunden, 

N len noch bei dem preußiſchen 
lgeſetz oder bei der Frag he 


tettine 


reform oder der Präſidentenwahl. Die konſer⸗ 
vative Fraktion hielt ſich das Zuſammengehen 
mit den National⸗Liberalen ſtets offen und 
pflegte es oft mit Vorliebe zum Schaden des 
Zentrums, namentlich im preußiſchen Zenſus⸗ 
landtage. Um dieſer Zurückſetzung des Zentrums 
eine Schranke zu ziehen, iſt die jetzige Wendung 
ſehr geeignet. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß das 
Zentrum mehr als ein Eiſen im Feuer hat und 
auch ohne die Konſervativen etwas vor ſich brin⸗ 
gen kann.“ 2 

Die „Germania“ bemerkt gleichzeitig: „In 
Schleſien darf bis auf Weiteres mit Zuſtim⸗ 
mung des Zentrums kein Konſervativer mehr 
für den Reichstag gewählt werden, der ſich nicht 
klipp und klar für Abſchaffung des Jeſuitenge⸗ 


Bekanntlich] ſetzes erklärt!“ Nach dieſen Aeußerungen braucht 


man über die Würde der Stellung, die in dieſem 
Augenblick der konſervativen Partei von ihrem 
„führenden Organ“ zugewieſen wird, kein Wort 
zu verlieren. er 2 
— Wie es jetzt feſtſteht, wird die Hofyacht 
„Hohenzollern“ (Kommandant Kapitän zur See 
Freiherr von Bodenhauſen) nach Beendigung per 
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Dienfag, 21. Ju l 189. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirch platz 3, 2 N 
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Verſicherungsamt ſowohl wie die den ſtaatlichen] niſchen Volkes“ recht wohl befinden, fo würde 
Aufſichtsbeamten vorgeſetzte höchſte Behörde haben 


ſich in dankenswerther Weiſe bemüht, darauf hin⸗ 
zuwirken, daß ein Einvernehmen zwiſchen den 
beiden Beamtenkategorien hergeſtellt werde. 
Ueberall jedoch ſcheint es noch nicht gelungen zu 
ſein. Im Intereſſe der Betriebsunternehmer wie 
der Arbeiter läge es, wenn beide Aufſichts⸗ 
beamten die Revifionen möglichſt gemeinſam vor⸗ 


dies zur Genüge aus der Haltung hervorgehen 
welche die ultrarumäniſche Preſſe den beftehenden 
ungariſchen Reichstagswahlen gegenüber beob⸗ 
achtet. Eine Zeitlang — zumal nach der Be⸗ 
gnadigung der „Märtyrer des Memorandum⸗ 


prozeſſes — ſchien es, als ob eine ſanftere Tou⸗ 


art angeſchlagen werden ſollte. Die ungariſche 


Regierung erwies den Führern manches fried⸗ 


nehmen und ſich über anzuordnende Maßnahmen ferkige Entgegenkommen und dieſe ſelbſt mochten 


gemeinſchaftlich verſtändigen würden. Leider 


eine Weile nicht abgeneigt ſein, ihren ſtaats⸗ 


ſind, wie die Berichte der preußiſchen Gewerbe⸗ gefährlichen Wühlereien zu entſagen und zur 


räthe für 1895 ergeben, noch eine ganze Anzahl 


Erreichung eines Theiles ihrer Wünſche den kon⸗ 


ſtitutionellen Weg zu betreten. Gar bald aber 
kam, und zwar ohne Schuld der vielverleumde⸗ 
ten Machthaber, die alte Spannung zum Vor⸗ 


von Bezirken vorhanden, in denen gar keine oder 
nur geringe Beziehungen zwiſchen den beiden Be⸗ 
amtenkategorien beſtehen. Und doch iſt aus an⸗ ten 
deren Berichten erſichtlich, daß das gemeinfame|iheit. Die Liga blieb intranſigent. Gegen⸗ 
Handeln auf dem Reviſionsgebiete zu den er⸗ wärtig nun beſchäftigen ſich die ultrarumänifchen 
freulichſten Erfolgen geführt hat. Namentlich Blätter mit den Chancen der kommenden Wah⸗ 
in den Provinzen Sachſen und Hannover hat len. Sie führen hierbei, nebenhin bemerkt, eine 
man den Segen des gemeinſchaftlichen Handelns Sprache, welche allein hinlänglich zeigt, wie 
erkannt und ſich auch zu Konferenzen über be⸗ nichtig der Vorwurf iſt, daß man die Nationali⸗ 
ſtimmte Maßnahmen entſchloſſen. Es iſt nur täten in Ungarn unterdrücke und fie ihrer politi⸗ 
zu wünſchen, daß dieſes Vorgehen eifrigfte Nach⸗ ſchen Freiheiten beraube. So legte die Hermann 
ahmung findet. Dabei muß natürlich das Enk⸗ ſtädter „Tribuna“ jüngſt dar, daß die ungar⸗ 


f. Land zu ſetzen. Von Wilhelmshafen wird die genoſſenſchaften wäre anzurathen, 


Nordlandsreiſe des Kaiſers in Wilhelmshafen 


einlaufen, um den Kaiſer und fein Gefolge an gegenkommen beiderſeitig ſein. 


Den Berufs⸗ ländiſchen Rumänen 
daß fie im ſtrations⸗ und Querelenpolitik beibehalten müſſen. 


ihre bisherige Demon⸗ 


„Hohenzollern“ durch den Kaiſer Wilhelmkanal Intereſſe ihrer Mitglieder den Beauftragten ein Die öffentliche Meinung Europas ſolle die Uns 


nach Kiel zurückdampfen, um auf der Marine⸗ ſolches Entgegenkommen zur Pflicht machten. 
ſtation der Oſtſee zur weiteren Verwendung des 
Kaiſers bereit zu liegen. Für den nächſten der Deutſche Kriegerbund mit dem Plane um⸗ 
Winter find an Bord der Hofyacht, wie wir gehe, einen Arbeitsnachweis für entlaſſene Reſer⸗ 
hören, größere Arbeiten in Ausſicht genommen, viſten herzuſtellen und zu dieſem Zwecke in Berlin 
die zur Verſchönerung der Yacht dienen ſollen. eine Zentralſtelle zu errichten, ſowie Zweig⸗ 
Trotzdem wird die Hofyacht den Winter über vereine in den Orten zu bilden, wo die General⸗ 
mit verminderter Beſatzung im Dienſt verbleiben. kommandos der Armeekorps ihren Sitz haben. 
Da das 5⸗Zentimer⸗Schnellfeuergeſchütz an Hierzu wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß 
Stelle der 3,7⸗Zeutimeter⸗Revolverkanone auf in dem Erlaß der preußiſchen Miniſter des In⸗ 
dem neueren Torpedobootsmaterial unſerer nern und für Handel und Gewerbe vom 31. 
Flotte allgemein eingeführt worden iſt, find bei Juli 1894 an die Regierungspräſidenten, wodurch 
den Torpedoabtheilungen im Laufe dieſes Som⸗ für Städte mit mehr als 10 000 Einwohnern die 
mers zum erſten Mal Spezialkurſe zur Ausbil⸗ Errichtung von Arbeitsnachweiſebüreaus em⸗ 
dung von Schnellladekanonknſchüten gebildet wor⸗ pfohlen wurde, bemerkt iſt, dieſe würden, um 
den, mit deren Leitung Kapitänlieukenant Funke den im Herbſt aus dem Heeresdienſte entlaſſenen 
beauftragt worden iſt. Auch die z. Z. im Bau Mannſchaften die Erlangung von Arbeit zu er⸗ 
befindlichen Torpedoboote werden mit dieſem leichtern, ihre Dienſte den Truppentheilen zur 
armirt werben, indem die Torpedo⸗S⸗ Verfügung ſtellen können. 
Torpedo⸗D⸗Boote dagegen — Gegen die Regierung hetzt die agrariſche 
dann drei an Bord erhalten. — Die Schul- Preſſe trotz des ſpaltenlangen Beſänftigungs⸗ 
fregatte „Stoſch“ (Kommandant Kapitän zur artikels der ofſiziöſen Korreſpondenz rüſtig 
See Thiele) iſt heute (20.) von ihrer Reiſe nach weiter. Die „Kreuzztg.“ meint, es ſei doch un⸗ 
Kronſtadt wieder im Kieler Hafen zurückzuer- möglich, daß ſich die Regierung auf die Dauer 
warten, um am 23. wieder die Marineſtation mit der ganzen deutſchen Landwirthſchaft auf 
der Oſtſee zu verlaſſen und über Chriſtiania nach den Kriegsfuß ſtelle. Das Bedauerliche ſei kurz 
Wilhelmshafen zu dampfen. geſagt das: konkurriren mit einander die Inter⸗ 
— Der leidige „Fall Baſhford“ ſcheint er⸗ eſſen der Großinduſtrie und der Landwirthſchaft, 
neut die Oeffentlichkeit beſchäftigen zu wollen. jo müſſe dieſe ſtets zurückſtehen. Die Margarine 
Die „Deutſche Poſtzeitung“, Organ des Ver⸗ fabrikation und ihre Entfaltung ſcheine der 
bandes der Poſt⸗ und Telegraphenaſſiſtenten, hat Regierung wichtiger als die Erhaltung der Land⸗ 
nämlich eine lange Darlegung des „Falles“ ges wirthſchaft. Es ſei die höchſte Zeit, daß die 
bracht, deren Tendenz die war, die bekannte Er⸗ Regierung ſich mit den Vertretern unſeres erſten 
klärung des Staatsſekretärs von Stephan in der und bedeutendſten Ecwerbsſtandes „arrangirt“. 
Reichstagsſitzung vom 18. Juni als dem rich⸗ Man könne eine Regierung begreifen, die ſich 
He Sachverhalt widerſprechend hinzuſtellen. gegen irgend welche politiſche Partei wendet, 
eſe Auslaſſung wird nun von einer Reihe von aber eine Regierung, die mit den Landwirthen in 
Zeitungen in längerer oder kürzerer Form zitirt dauerndem Kampfe lebt, die könne man nicht 
und beſprochen. Die „Münchener Neueſten Nach⸗ verſtehen. Noch deutlicher wird die „D. Tages⸗ 
richten“ ſagen zu der Schilderung der „Deutſchen zeitung“. Sie veröffentlicht eine Zuſchrift, in 
Poſtzeitung“: der der freundliche Wunſch ausgeſprochen wird, 


marck durch dieſe verunglückte Quertreiberei ſeine „Sch 


wieder zu neuem Leben zu erwecken, und aus Ihre Majeſtät die Kaiſerin 


„Dieſe aktenmäßige und jedenfalls wahr⸗ 
heitsgetreue Darſtellung des Falles Baſhford 
ſtellt deren an maßgebender Stelle beliebte Er⸗ 
ledigung und die im Reichstage verſuchte offizielle 
Beſchönſgung in ein ſotches Licht, daß man fich, 
eines Gefühls heftigen Unmuths und tiefer Be⸗ 


Leſung des Bürgerlichen Geſekbuchs hielt Herrſſchämung nicht erwehren kann.“ 


Andere Blätter meinen, Excellenz von 
Stephan werde nicht umhin können, zu der 
Darſtellung des Poſtaſſiſtentenorgaus Stellung zu 
nehmen. Man darf zu dem ausgezeichneten 
Leiter unſeres Poſt⸗ und Telegraphenweſens 
das Vertrauen haben, daß ihm die Rektifizi⸗ 
rung des genannten, durch ſeine aggreſſiven 


den Fürſten Bismarck, verleugnen mußte. Aus Neigungen bekannten Fachblattes ein Leichtes 


ſein wird. 1 

— Das Programm für den Aufenthalt der 
kaiſerlichen Majeſtäten in Breslau iſt, nach der 
leſ. Ztg.“, in den Grundzügen folgender⸗ 
maßen feſtgeſtellt: 

Freitag, den 4. September, bald nach 12 
Uhr Mittags, erfolgt die Ankunft des kaiſerlichen 
Sonderzuges auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe, 
von wo ſich Seine Majeſtät der Kaiſer zu Pferde, 
\ u Wagen jofort 
durch die Garten⸗ und die Neue Schweidniger 
Straße zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal begeben, 
um deſſen Enthüllung. beizuwohnen. Alsdann | 
begeben ſich die Majeſtäten nach dem Rathhauſe, 
um den von der Stadt Breslau angebotenen 
Ehrentrunk enten age Abends 8 ½ Uhr 
beginnt auf dem Palaisplatze der von allen 
Muſikkorps des 6. Armeekorps ausgeführte 
Zapfenſtreich. Sonnabend, den 5. September, 
findet die Kaiſerparade des 6. Armeekorps auf 
dem Gandauer Exerzierplatze ſtatt. Nach der⸗ 
ſelben werden die Kriegervereine der Provinz 
Schleſien. bei der Rückkehr Sr. Majeſtät des 
Kaiſers vom Paradeplatze von Pöpelwitz aus 
bis zum Palafsplatze Spalier bilden. Nach⸗ 
mittags findet Paradediner für die Generalität 
und die Stabsoffiziere, welche in der Parade 
geſtanden haben, ſtatt. Der Feldgottesdienſt, 
welcher für Sonntag, den 6. September, auf 
dem Palaisplatze in Ausſicht genommen iſt und 
an dem ein großer Theil der Garniſon Breslau 
theilnehmen ſoll, wird durch den Militärober⸗ 
pfarrer Kramm abgehalten werden. 

* Zur Rebviſion der Fabrikbetriebe auf Ein⸗ 


daß den Bötticher der Lucanus recht bald 
erreichen möge, und ſie fügt hinzu: Ihr 


dürft den Muth nicht ſinken laſſen. Gott kann 
unſer Vaterland nicht ganz. verfallen. Er muß 
unſern Fürſten doch endlich ein Einſehen ſchen⸗ 
ken, daß es ſo nicht weiter geht, daß der Wagen 
nicht in den Abgrund rollen darf. Betet, daß 
Gott, der Herr, uns helfe. Dann mag uns ein 
Bötticher auch nicht zu ſchaden. 

— Wegen des Zweikampfes zwiſchen dem 
Oberrichter Eſchke und dem Finanzdirektor von 
Bennigſen, bei dem der letztere leicht verwundet 
wurde, iſt, wie wir berichteten, jetzt eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden. Die Veranlaſſung zu 
dem Zweikampf ſoll darin gelegen haben, daß 
der Gouverneur dem damaligen Landrath von 
Bennigſen den Auftrag ertheilte, die dem Ober⸗ 
richter unterſtellten Bezirksgerichte zu beſuchen 
und einer amtlichen Beſichtigung zu unterziehen, 
was anſcheinend den dienſtlichen Verhältniſſen 
nicht entſprach. Der Oberrichter Eſchke erblickte 
in dieſer Dienſtreiſe des Verwaltungsbeamten 
einen Eingriff in die ihm zuſtehenden Befugniffe, 
die er offenbar mit Hülfe der Piſtole genauer 
abgrenzen wollte. 

— Laut Drahtmeldung an das Oberkom⸗ 
mando der Marine iſt S. M. S. „Prinzeß Wil⸗ 
helm“, Komm. Korv.⸗Kap. von Holzendorff, am 
19. Juli in Shiakag und S. M. S. „Loreley“, 
Komm. Kap.⸗Lt. v. Bredow, am 19. Juli in 
Therapia angekommen. S. M. Schulſchiff 
„Stoſch“ iſt aus den ruſſiſchen Oſtſeehäfen in 
Kiel eingetroffen. S. M. Schulſchiff „Stein“ 
wird am Mittwoch dort erwartet. 

Kiel, 20. Juli. S. M. Schulſchiff „Stoſch“ 
iſt aus den ruſſiſchen Oſtſeehäfen hier einge⸗ 
troffen. S. M. Schulſchiff „Stein“ wird am 
Mittwoch erwartet. a 

Wilhelmshafen, 20. Juli. Seine Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer wird von ſeiner Nordlandreiſe am 
6. Auguſt, Morgens, hier eintreffen. 

Krenzuach, 20. Juli. Die kaiſerlichen 


Kinder ſind heute Vormittag nach Kaſſel ab— 


gereiſt. : - 
Marburg, 20. Juli. Der Profeſſor der 
Augenheilkunde W. Ühthoff hat einen Ruf an 


angenommen. 


Dresden, 20. Juli. Der 9. Verbandstag 


richtungen zum Schutze von Leben und Geſund⸗ der ſächſiſchen Innungsverbände wurde heute 
heit der Arbeiter beſtehen, abgeſehen von der Vormittag in Gegenwart der Vertreter der 
Ortspolizeibehörde, zwei Organe, deren Kom⸗ Staatsregierung, der ſtädtiſchen Behörden und 


petenzen nicht von einander geſchieden find, die der Handelskammer eröffnet. 


Von den 282 


ſich auch nicht in einem Subordinationsverhält⸗ Innungen waren 124 Vertreter für etwa 200 


niſſe befinden, ſondern völlig koordinirt find, die J 


ſtaatlichen Aufſichtsbeamten und die Beauftragten 
der Berufsgenoſſenſchaften. Die erſteren haben 
auf Grund des § 139 b der Gewerbeordnung, 
die letzteren auf Grund des § 82 des Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes ihre Thätigkeit auszuüben. 
Da letztere auf ein und daſſelbe Ziel, auf den 
Schutz der Arbeiter gegen Betriebsgefahren, ge⸗ 
richtet iſt, ſo iſt es natürlich, daß beide Organe 
manchmal mit einander kollidiren. Den Nach⸗ 
theil dieſer Kollitionen hat — der Betriebs⸗ 
unternehmer zu tragen, der bal 


Anordnung zu befolgen hat und vielleicht unter garn nicht 
gu einander widerſprechenden Vorſchriften die 


de nach dieſer 


Lö hat. 75 zu iſt, ſon 
bald nach der Einrichtung des Ju die Aufrechterhaltung des bis 
er Beauftragten gezeigt. Das Reichs⸗ ſturzſyſtems, bei dem ſich die „ 


nnungen erſchienen. Nach längerer Debatte 
über die Gründung landwirthſchaftlicher und ge⸗ 
werblicher eingetragener Genoſſenſchaften wurde 
ein Antrag genehmigt, nach welchem eine Kom⸗ 
miſſion zu wählen iſt, welche das Intereſſe für 
gewerbliche Genoſſenſchaften in Handwerkerkreiſen 
fördern und hierdurch für die Errichtung der⸗ 
ſelben Propaganda machen ſoll. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
** Wenn es noch eines Beweiſes bedürfte, 


dieſe, bald jene daß es der dakorumäniſchen Propaganda in Un⸗ 


um eine ehrliche Verſtändigung 
dien dem herrſchenden Regime und den 
tionalitäten zu thun iſt, ſondern 


— 


garn in ihrem wahren Lichte erkennen, und hier⸗ 


— Der „Hamb. Korr.“ meldete kürzlich, daß durch könne erreicht werden, „daß Europa am 


Tage der Entſcheidung keine Einſprache dagegen 
erhebe, wenn wir (die Rumänen) uns mit den 
magyariſchen Unterdrückern meſſen werden.“ So 
ſchreibt ein heimiſches Organ der „unterdrückten“ 
Nationalität. Aus dem in Rede ſtehenden Artikel 
aber, ſowie aus der Haltung der ungarn⸗feind⸗ 
lichen Rumänenpreſſe überhaupt geht hervor, daß 
man in dieſen Kreiſen nicht geſonnen iſt, der 
unheilvollen Paſſivität zu entſagen. Die Rus 
mänen werden auch ferner keine konſtitutionellen 
Vertreter in den ungariſchen Reichstag ſenden, wo 
ihre Angelegenheiten offen diskutirt werden könnten; 
ſie wollen auf ihrer Trotzpolitik beharren, um 
leichter glauben machen zu können, daß ſie unter 
den Magyaren politiſch rechtlos ſeien, und um 
ihr ſtaatsgefährliches Treiben deſto ungeſtörter 
im Finſtern fortſetzen zu können. 


Belgien. 


Brüſſel, 17. Juli. Einer, dem feine Hals 
tung im Wahlkampfe böſe aufs Kerbholz ge⸗ 
ſchrieben wird, iſt der Bürgermeiſter Buls von 
Brüſſel. Als Politiker einer der hervorragendſten 
und angeſehenſten Führer der Altliberalen von 
konſervatib⸗monarchiſcher Geſinnung und als Ober⸗ 
haupt der Hauptſtadt ein hochverdienter Beamter, 
deſſen Wiederernennung ſelbſt die Klerikalen trotz 
der ſchwierigen Verhälkniſſe als Gewähr für die 
Ruhe und Sicherheit der Stadt und einen ge⸗ 
ordneten Gang der Verwaltung mit Freuden be⸗ 
Bienen ſteht oder ſtand er vielmehr bei den 

rduungsparteien ebenſowenig im Geruche ra⸗ 
dikal⸗demokratiſcher Neigungen, wie er auf der 
andern Seite ebenſoſehr die foſſile Verkörperung 
des ſtarren Doktrinarismus und eines rückſchritt⸗ 
lichen Autoritätsprinzips war. 
Kierikalen mit einem Schlage anders geworden. 
Buls hat, wie 20000 andere Liberale in 
Brüſſel, in der Stichwahl für die radikal⸗ſozia⸗ 
liſtiſche Kandidatenliſte geſtimmt! Er ſelbſt be⸗ 


ke nnte auf Befragen vorher ohne Umſchweife. 


die Univerſität Breslau erhalten und denſelben wundert, und 


daß er dies thun werde, und ſein Bekenntniß 
war der letzte, von ihm ſelbſt aber keineswegs 
gewollte Trumpf, den die Anhänger dieſer Liſte 
am Vorabende der Stichwahl ausſpielten, um 
die Liberalen insgeſamt auf ſie zu vereinigen. 
Es hat bekanntlich nichts gefruchtet. Die Angſt, 
es werde bei einer Verſtärkung der Radikalen 
und Sozialdemokraten in der Kammer ſogleich 
ſchon alles drunter und drüber und ihnen ſelbſt 
an deu Geldbeutel gehen, war für viele ein noch 
ſtärkerer Gegentrumpf. Nun haben zwar die 
Klerikalen in Antwerpen ihre Arme nicht weniger 
weit den Sozialiſten gegen die Liberalen ge⸗ 
öffnet, nur mit dem Unterſchiede, daß dieſe der 
Einladung nicht gefolgt ſind, und klerikale Blät⸗ 
ter ſprachen vorher es offen aus, daß „der Ab⸗ 
grund zwiſchen den Katholiken und Sozialdemo⸗ 
kraten weniger groß iſt, als zwiſchen den Libe⸗ 


ralen und Sozialiſten“, aber die Logik hieraus 


findet ein klerikaler Kopf nicht, wenn ſie ihm 
nicht paßt. Auch das Beiſpiel der deutſchen 
Zentrumsleute in Dortmund, die bei der letzten 
Reichstagswahl noch tapferer für die Soziale 
demokraten ſtimmten, als letzthin ein Theil der 
Liberalen Brüſſels in der Stichwahl für die ra⸗ 
dikal⸗ſozialiſtiſche Liſte, da jener ja mit ihrer 
Hülfe durchkam, dieſe aber nicht, zieht für ſie 
nicht aus demſelben Grunde. Daß aber der 
Bürgermeiſter Buls von Brüſſel dies thun 
konnte und ſogar frank und frei eingeſtaud, 


ſo daß dadurch der klerikalen Partei vierund⸗ 


zwanzig ſchwere, bange Stunden bereitet wur⸗ 
den, das iſt ganz etwas anderes und darf 
nicht unvergolten bleiben. Wie ein 
Schrei der Entrüſtung hallt es darüber in 
der klerikalen Preſſe wider, und die Herausgabe 
der Bürgermeiſterſchärpe iſt das Mindeſte, 
was gefordert wird. „Rücktritt oder Ente 
laſſung“ erklärt kurz und bündig der Woeſtſche 
„Courrier de Bruxelles. Am erbaulichſten 
aber drückt ſich das halbamtliche Journal „de 
Bruxelles“ aus. „Buls“, jo ſchreibt es, „iſt 
immer ein Ketzer geweſen, der die Lutheraner, 
Calviniſten und ſogar die Muſelmanen be⸗ 
wird es bleiben.“ Schließlich 
findet es aber den eigentlichen Schlüſſel: „Buls 
iſt vom Teufel beſeſſen. Er hat ſelbſt das Ge⸗ 
ſicht eines Oberteufels. Betrachtet ihn nur gut 
und ſagt, ob wir nicht recht haben.“ Ja, das 
Blatt hat zweifelsohne recht, denn ein vom 
Teufel Beſeſſener kann ſelbſtverſtändlich nicht 
Oberbürgermeiſter von Brüſſel bleiben, er müßte 
ſich denn bußfertig einem Pater Aurelian von 
Wemding verſchreiben, der ihm den Tenfel aus⸗ 
triebe; aber dafür iſt keine Ausſicht vorhanden. 
Um jo ſchöner find aber die Ausſichten, die 
ſolche Worte für die Zukunft eröffnen, wenn 
erſt der Klerikalismus machen kann, was er 


will. Denn wenn es ſchon einem gelegentlichen 


Bewunderer der Lutheraner, Calviniſten und 


Mohamedaner an den Kragen gehen ſoll, wie l 


wird es erſt dann dieſen Ketzern und Heiden 
ſelbſt ergehen? Man mag nun über die 
politiſche Meinungsäußerung, die in der Ab⸗ 
ſtimmung des Bürgermeiſters von ö 
der andern Liberalen für die radikale Liſte liegt, 


ern vielmehr um denken wie man will, zunächſt iſt ſie unter den 
je geübten Um⸗ Geſichtspunkte zu beurtheilen, aus dem heraus 
hrer des rumä⸗ fie erfolat iſt. Darnach aber iſt fie nicht im 


Das iſt für die 


einziger 


Brüſſel und 


5 
N 


* 


Berl. Feuer. 170 2200.00 


Neungen der Ausdruck beſtimmter politiſcher 
5 ugung oder Grundſätze, ſondern lediglich 


usdruck eines politiſchen Kalküls, des] H 


Kalküls nämlich, durch die Wahl der radikalen 
Abgeordneten in Brüſſel eine für das allge⸗ 


meine Wohl und Staatsintereſſe ſchon lange von 
den Liberalen als nothwendig erkannte und ge⸗ 


rei aber von den Klerikalen im egoiſtiſchen 
utereſſe hintertriebene Reform, die verhältniß⸗ 
mäßige Vertretung, zu ſichern, ohne daß Gefahr 
vorhanden war, durch dieſe Wahl ein * 
Regiment ans Ruder zu bringen, ſondern viel⸗ 
mehr mit der nothwendigen Folge, daß die Wahl 
elbft nur proviſoriſchen Charakter hatte. Mat 
mag über die Richtigkeit und Zweckmäßigkeit 
dieſes Kalküls verſchiedener Anſicht ſein, das 
Geſchrei der klerikalen Preſſe aber und ihre 
Verſuche, ihm inhaltlich eine grundſätzliche Be⸗ 
deutung unterzuſchieben, als hätten die Liberalen 


ihr Vaterland verrathen, und den Bürgermeiſter 


Buls Au warnenden Beiſpiel als erſtes Opfer 
ihrer Rache abzuſchlachten, ſind nicht nur ver⸗ 
fehlt, ſondern lächerlich, wenn man ſich des 
eigenen Liebeswerbens und Bündniſſes der 
Klerikalen mit dem Radikalismus erinnert. 


Frankreich. 


Paris, 19. Juli. Das Leichenbegängniß 
des Marquis Mores fand heute unter großer 
Theilnahme der Bevölkerung ſtatt. Zahlreiche 
Kränze waren geſpendet worden. Präſident 
Faure und die Miniſter Billot und Hanotaux 


Dame⸗Kirche vertreten laſſen. Der Feier wohnten 
auch der Schwager des Verſtorbenen, der frühere 
deutſche Botſchafter Frhr. v. Stumm und von 
den mit der Familie befreundeten Perſönlich⸗ 
keiten der deutſche Botſchafter Graf Münſter mit 
Tochter, ſowie ferner der deutſche Botſchaftsrath 
von Müller, ein Neffe des Frhrn. von Stumm, 
bei. Von der Kirche Notre⸗Dame bewegte ſich 
der Leichenzug nach dem Kirchhofe von Mont⸗ 
martre, wo die Beiſetzung erfolgte. Auf dem 
Kirchhofe hielt Drumont eine Rede. in welcher 
er England der Perfidie beſchuldigte und den 
engliſchen Konſul in Tripolis ſowie den Groß⸗ 
händler Arbib für die Ermordung des Marquis 
Mores verantwortlich machte. ie Rede Dru⸗ 
mounts gab zu antiengliſchen und antiſemitiſchen 
Rufen Anlaß. 

Paris, 20. Juli. Der Präſident der Repu⸗ 
blik iſt heute Vormittag nach Havre abgereiſt, 
wo er einen Theil ſeiner Erholungszeit zuzu⸗ 
bringen gedenkt. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 19. Juli. General Bernal ſchlug 
die Aufſtändiſchen auf Kuba unter ihrem Führer 
Varona Lazo Perez. Die Aufſtändiſchen ver⸗ 
loren 41 Todte und 60 Verwundete. 


Perez 
wurde getödtet. 


England. 


London, 19. Juli. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Kapſtadt unter dem 17. 
* 8.: Die Spezialkommiſſion des Kap⸗ 
parlaments zur Unterſuchung des Jameſon'ſchen 
Einfalls legte ihren Bericht vor. Derſelbe ſpricht 
ich dahin aus, Rhodes hätte Kenntniß von dem 
ransport von Kriegsmuntition der Debeers⸗ 
Company gehabt und erklärt, Beit, Rhodes und 
Harris hätten thätig das Komplott bezüglich des 
Einfalls unterſtützt. Rhodes habe den ganzen 
Anſchlag, der den Einfall möglich machte, ge⸗ 
leitet. iege kein Beweis vor, daß Rhodes 
beabſichtigt habe, daß die zu Pitſani ſtehende 
Streitkraft ohne Aufforderung in Transvaal ein⸗ 
rückte, es ſcheine vielmehr die Abſicht vorgelegen 
u haben, die Bewegung in Transvaal aus dem 
ern heraus zu unterſtützen. 3 liege kein 
weifel vor, daß die Beamten der Chartered 
ompany es für opportun erachteten, den Vor⸗ 
marſch aufzuſchieben und daß Jameſon mehrfach 
angerathen worden war, zu warten, bis die Vor⸗ 
bereitungen beendet ſeien. Rhodes und Harris 
hätten das Telegramm, durch welches der Vor⸗ 
marſch aufgehalten werden ſollte, verfaßt, dies 
Telegramm ſei aber nie abgeſandt worden. Die 
Unterſuchungskommiſſion ſtellte ſchließlich feſt, 
B die Chartered Company alle Gelder mit 
Wiſſen des Londoner Bureaus lieferte und daß 
Rhodes dann den Betrag durch ſeinen Check deckte. 
London, 20. Juli. Der geſtern veröffent⸗ 
lichte Bericht der Spezialkommiſſion des Kap⸗ 
Parlaments zur Unterſuchung des Jameſonſchen 
Einfalles giebt die Anſchauung der Majorität 
dieſer Kommiſſion wieder. Der Bericht iſt auch 
von dem Generalanwalt Sir T. Upington unter⸗ 


zeichnet worden, jedoch vorbehaltlich der An⸗ 


ſchauungen, welche in einem von ihm gleichzeitig 
vorgelegten Minoritätsberichte dargelegt werden. 
In letzterem Bericht wird, wie den „Times“ aus 
Kapſtadt vom 17. d. Mts. gemeldet wird, erklärt, 
das Komitee ſei außer Stande geweſen, irgend 
daß das 
hartered Company 


einen Beweis dafür zu 
Londoner Bureau der C. 
ſchuldhafte Kenntniß von dem Unternehmen 
Jameſons beſeſſen habe. Das Komitee habe 
keinerlei Beweiſe dafür erbringen können, daß 


erbringen, 


Man h 


und Eingeborenen unter General Carrington 
marſchirte heute ab, um die in den Mettopa⸗ 


ügeln vereinigten Aufſtändiſchen anzugreifen. 
London, 20. Juli. Die „Times“ melden 
aus Hongkong unter dem 18. d. Mts.: 
Miſſionäre ſchreiben aus Süd⸗Formoſa, daß die 
Japaner dort ſcheußliche Grauſamkeiten gegen die 
chineſiſche Bevölkerung begehen, letztere würde 
ſehr bald ausgerottet ſein. Ueber 60 Städte find 
verbrannt, Tauſeude find in 

Weiſe umgebracht worden. 
London, 20. Juli. Der Prozeß gegen 
Jameſon und deſſen 5 Mitangeklagte begann 


ſchrecklicher Art und 


eute vor dem High Court of Juſtice unter Vorſitz 
des Lord⸗Oberrichters von England Lord Ruſſel. 
Der Advokat Clarke führt die Vertheidigung. 
Er beantragte, die Anklage für nichtig zu er⸗ 
klären, da ſie undefinirt und unklar ſei. — Der 
Saal iſt überfüllt. 


Nuß land. 

Petersburg, 20. Juli. Die Königin von 
Griechenland wird demnächſt hier erwartet; die 
Königin wird von ihrer Tochter, der Prinzeſſin 
Marie, der Braut des Großfürſten Georg Michai⸗ 
lowitſch, begleitet ſein. Die Hochzeit der Ver⸗ 
lobten ſoll im Laufe des Sommers ſtattfinden. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 19. Juli. Noch bevor die 

Pforte die letzten Vorſtellungen der Mächte 
beantwortet hatte, bemühten ſich die türkiſchen 
ruppen in dem Bezirke von Apokorona, einige 
ſtrategiſch wichtige Punkte zu beſetzen, wobei ſie 
zwar zwei Schlappen erlitten, jedoch auch einen 
theilweiſen Erfolg zu verzeichnen hatten. 
Die Tragweite des türkiſchen Sieges in 
Hauran wird überſchätzt. Die Widerſtandskraft 
der Druſen im Innern, namentlich in ihren Ge⸗ 
birgspoſitionen, iſt noch eine große. In den 
letzten Tagen haben zahlreiche Zuſammenſtöße 
ſtattgefunden. Bis zur gänzlichen Pazifikation 
dürfte noch längere Zeit verſtreichen. 


Griechenland. 

Athen, 19. Juli. In Rethymo fanden am 
Freitag erneute Unruhen ſtatt, da die Türken 
planten, das Chriſtenviertel mit Dynamit zu zer⸗ 
ſtören. Die Ausführung dieſes Planes wurde 
nur durch das Eingreifen des engliſchen Konſuls 
verhindert. Zwei chriſtliche Deputirte verließen 
Kanea und kehrten nach Herakleion zurück, wo 
in Folge der Ermordung dreier Chriſten ſtarke 
Bewegung herrſcht. 


Afrika. 

Kairo, 19. Juli. Der Cholerabericht vom 
letzten Freitag weiſt 393 Neuerkrankungen und 
338 Todesfälle auf. 7 Neuerkrankungen und 8 
Todesfälle ſind in der egyptiſchen Armee in 
Wadyhalfa und ſüdlich davon, 3 Todesfälle 
unter den engliſchen Soldaten in Gemai vor⸗ 
gekommen. 


Amerika. 


Newyork, 19. Juli. Der „Newyork 
Herald“ veröffentlicht eine Depeſche ſeines Korre⸗ 
ſpondenten aus Key⸗Weſt vom 18. d. M., welche 
beſagt, daß die ſpaniſche Kolonne unter General 
Suarez Inclan am 15. d. M. bei dem befeſtig⸗ 
ten Lager Maceos in der Provinz Pinardelrio 
auf Kuba eine ſchwere Niederlage erlitten hätte. 
Die Spanier ſollen 14 Offiziere und 300 Mann 
an Todten und Verwundeten verloren haben. 
Gerüchtweiſe verlautet, General Inclan ſei ge⸗ 
fangen und als Geißel zurückbehalten worden. 

EEC ccc 


Die Berliner Gewerbeausſtellung. 


Unter den Kiosken, welche die Mittelhalle 
im Hauptinduſtriegebände beſetzt haben, fällt uns 
zuerſt die Ausſtellung der deutſchen Mannes⸗ 
mannswerke auf. Wir ſehen hier allerhand rohr⸗ 
artige eiſerne Gebrauchsgegenſtände, und bei ober⸗ 
flächlicher Betrachtung ſcheint das ganze kaum 
etwas Beſonderes zu ſein. Dieſe Stangen, 
Pfeiler und Säulen haben wir ja im alltäg⸗ 
lichen Leben ſo oft vor Augen, daß es uns faſt 
wundern kann, ſie hier als Ausſtellungsobjekte 
zu erblicken. Doch da ſtehen ganz eigenthüm⸗ 
liche Stücke. Was hat das zu bedeuten? In 
der Mitte ſcheint es ein gewöhnliches gußeiſernes 
Waſſerleitungsrohr. Die Enden aber ſind zu⸗ 
ſammengezogen, 0 17 und zerknickt. Das 
zentimeterſtarke Metall iſt in Falten gezogen, 
wie ein Stück Leinwand. Hier ſehen wir ein 
Stück, das man nicht völlig vollendet hat. Wir 
wollen es einmal näher betrachten, und vielleicht 
werden uns dadurch auch die krummen Laternen⸗ 
pfähle und „Pferdebahuhalteſtellenſchildpfähle“ 
— ein langes Wort für ein kurzes Ding — 
intereſſanter. 

Wir finden zunächſt, daß alle ausgeſtellten 
Gegenſtände aus Schmiedeeiſen beſter Qualität 
beſtehen und keine Naht haben. Das muß uns 
einigermaßen wundernehmen, denn nach gutem, 
altem Handwerksgebrauch gehört zu einem nicht 
gegoſſenen Rohr eine Naht ſo nothwendig, wie 


Rhodes für den Einfall Jameſons verantwortlich zu einem ungewirkten Rock. Man ſtellt ſolche 
I, vielmehr habe das Komitee gefunden, daß Rohre eben gewöhnlich derart her, daß man ein 

hodes ohne Kenntniß der Abſicht Jameſons Stück Blech in Rohrform hämmert und darnach 
war und alles Mögliche gethan habe, um deſſen die Ränder zuſammen löthet oder zuſammen 


Unternehmen bei ſeiner Ausführung aufzuhalten. ſchweißt. 


London, 20. Juli. Das 


„Reuterſche decken. 


hatten ſich bei der Feierlichkeit in der Notre⸗ T 
ll 
ſi 
ch 
5 
ihrem F 
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Es liege kein B 
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Hier ift nichts von alledem zu ent- 
Die Rohre ſind aus einem Stück. Sie 


Bureau“ meldet aus Buluwayo unter dem 17. zeigen äußerlich eine ganz manierliche, glatte 


d. Mts.: Eine Streitmacht von 1600 Engländer 


Berlin, den 20. Juli 1896. 
Teutſche Fonds, Pfand⸗ und Reutenbrieſe. 
Diſch.R.⸗Anl. 4% 100,200 Weſtf. Pfbr. 4% 104, 800 
do. 3½½% 104, 90b do. 3½ 9% 101,300 
do. 3% 99,756 | Witp.rttich. 9 ½5% 100,309 
Pr. Conſ. Anl. 4% 105 90b B Kur⸗ u. Nm. 4% 104,306 
do. 3½ 50 105,003 Lanenb. Rb. 4% — — 
do. 3% 99, 80b 6 Pomm. do. 4% 104,806 
P St Schld.3¼ % 100,60 do. 3½% 101,902 
Berl. St. O.3½% 101,306] Poſenſche do. 4%104,756 
do. u. 3 ½% 103,75 Preuß. do. 4% 104,75 
Pom. Pr.⸗A.31 % 102,108 Nh. u. Weſtf. 
Stlett.Stadt⸗ Reutenbr. 4% 104,906 
Anl. 94 3¼½ 9% 101,600 Sächſ. do. 4% 101 800 
Wſtp. P. -A. 3/% 101,25 | Schlei. do. 4104,70 
Berl. Pfobr. 5% 120,25b Schl.⸗Holſt. 4% 105, 0b B 


do. 4½% 116,70b Bad. Eſb.⸗A. 4% 105,308 
do. 4% 112,90 Baier. Anl. 4% 104,806 
do. 3½% 105,00b Hamb. Staats⸗ 
Kur- u. Nm. 3½% —.— Anl. 1886 3% 98,755 
do. 3½% 101,900 Hmb. Rente 3 ¼ % 106, 90b . 
Eaudſch. 4% —.— do. amort. 
Central⸗ | 'h%1or.oos Staats⸗A.3½ % 102,108 
Pfandbr.) 3% 94,706 pr. Pr.⸗A. — —.— 
Oſtpr. Pfbr.3½% 100,706 | Bair. Präm.⸗ 
Pomm. do. 3½% 100,50b Anleihe 4% 155,281 
do. 4% —,.— Cöln.⸗Mind. 
do. 3% 94,90 rüm.⸗A. 3¼½ 141.00 
Poſenſche do. 4% 101,80b Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½ % 100, 70b Looſe — 3,208 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 210 —.— 
Feuerv. 430 9150006 Germania 45 1199 008 
Mgd. Feuer. 240 4725,00 
do. Rückv. 45 
Preuß. Leb. 42 
Preuß. Nat. 51 


g. u. W. 15 ——. 

Berl. Leb. 190 390,008 
Colonia 400 8910,00 
Honcordia 51 1210.00 


—.— 
—.— 


—.— 


I 
Argent. Aut. 5% 65,406 


Oberfläche. Die Innenfläche dagegen iſt rauh, 


Fremde Fonds. 
Oeſt. Gd.⸗R. 49% 104,900 


wie ein Reibeiſen. Sie ſind nach dem Mannes⸗ 
mannverfahren aus einem maſſiven Eiſenblock 
ausgewalzt. Worin beſteht dies Verfahren? 
Wie wirkt es? 

Profeſſor Reuleaux definirt es ebenſo kurz 
wie treffend: „Es wird dabei einem Stück Eiſen 
im kalten Zuſtand das Fell über die Ohren ge⸗ 
zogen.“ Aehnlich wirken in der That zwei Walzen, 
welche den Eiſenblock wie zwei Rieſenfäuſte 
packen und ihn auszerren und recken, bis ſchließ⸗ 
lich ein Rohr daraus geworden iſt. Es iſt eine 
große, epochemachende Erfindung, deren Aus⸗ 
ſtellung wir hier bewundern, und bei dem Ge⸗ 
heimniß, welches jetzt noch das Verfahren um⸗ 
iebt, haben ſich allerhand Sagen um ſeine Ent⸗ 
tehung gebildet. An der Table d’höte ſoll der 
Erfinder darauf gekommen ſein. Man erzählt, er 
habe Brodkrumen mit den Fingern geknetet und 
dabei einmal durch Zufall ein Rohr zu Wege 
gebracht. In der That kann man aus einem 
Stück gekneteten Brod eine Art Rohr machen, 
wenn man es zwiſchen zwei gekreuzten Fingern 
in und her rollt. Es gehört einige Geduld 
dazu, aber bei etwas Uebung bringt es Jeder⸗ 
mann zu Stande. In der Praxis arbeitet man 
mit zwei koniſchen Rollen, deren Achſen gekreuzt 
ſind. Der Block wird von der Seite, an welcher 
die dünneren Walzenenden liegen, eingeſchoben, 
und es bildet ſich zunächſt eine Art Krater in 
der Eiſenmaſſe, bis endlich ein perfektes Rohr 
die Walze verläßt. 

Selbſtverſtändlich geht das nicht ſo harmlos 
ab. Der Stahlblock wehrt ſich ſeiner Haut, und 
um ſie abzuziehen, ſind hunderte von Pferde⸗ 
ſtärken nöthig. Ferner aber muß das Material 
des Blockes ſelbſt ungemein zähe und gleich⸗ 
So ein modernes Konkurrenz⸗ 


— — — — — ———e—6b—ñä . — — — mm nn 
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feinen Gries ergeben. In Folge deſſen find die 
gewalzten Rohre weſentlich theurer, als die nach 
dem alten Verfahren hergeſtellten. Material 
und Herſtellung erfordern erheblichen Aufwand. 
Sal find die Rohre aber von vorzüglicher 
Haltbarkeit und Feſtigkeit. In allen Fällen, 
wo das Material ſehr beanſprucht wird, bei 
Kohlenſäureflaſchen, bei Rohrleitungen für hohe 
Drucke und ſchließlich bei den Lanzen unſerer 
Ulanen verwendet man Mannesmannsrohr mit 
großem Vortheil. Auch unſere Laternenpfähle, 
welche jetzt gemeiniglich aus Gußeiſen hergeſtellt 
werden und durch jeden ungeſchickten Heuwagen 
geknickt und umgeworfen werden, ließen ſich 
durch das Walzrohr erſetzen. 

In den Kunſtſchmiedearbeiten, den Prunk⸗ 
gittern und Portalen iſt es gut zu verwenden. 
Es hat in ſeinen mannigfachen Verwendungen, 
welche die Ausſtellung zeigt, entſchieden eine 
große Zukunft, und wenn auch zur Zeit die Ver⸗ 
wendung noch beſchränkt iſt, ſo wird es doch 
ſicher bald neben den gegoſſenen und geſpritzten 
Rohren herrſchen und alles andere verdrängen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 21. Juli. Morgen, Mittwoch, wird 
im Elyſium⸗Theater die 25. Aufführung der 
Geſangs⸗ und Ausſtattungspoſſe „Eine tolle 
Nacht“ feſtlich begangen. Dieſe Jubiläums⸗ 
Vorſtellung iſt die 12. volksthümliche bei kleinen 
Preiſen. Donnerſtag, den 23. Juli, 


Ben für Herrn 
„Ein berühmter Rechtsanwalt“ in Scene. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stettin.) 
Befördert oder verſetzt: der Zollamts⸗Aſſiſtent 
Adams in Gronau⸗Eidermark zum Hauptamts⸗ 
Aſſiſtenten in Stettin, die Steuer ⸗Aufſeher 
Kollberg zu Breslau, Kozlowski zu Splawie, 
Haupt zu Skarboszewo, Halfpap zu Powidz, 
Nowakowski zu Strzalkowo und Seidler zu 
Wohein in gleicher Eigenſchaft und der Grenz⸗ 
Aufſeher Morat zu Swinemünde als Steuer⸗ 
Aufſeher nach Stettin, ſowie der Grenzaufſeher 
Bürger zu Prerow in gleicher Eigenſchaft nach 
Swinemünde. — Geſtorben iſt der Grenzaufſeher 
Winter zu Swinemünde. — Neu angeſtellt iſt 
8 Militäranwärter Schuſter als Amtsdiener in 

tettin. L ; 

— Dem herrſchaftlichen Gärtner Timm zu 


org Voigt zum 


Gatz im Kreiſe Stolp iſt das Allgemeine Ehren⸗ per März 10,30. 


zeichen verliehen. 
— —— — 
Gerichts⸗Zeitung. 


— (pl vom Berliner Schöffengericht.) G., 4,08 B., per Auguſt⸗September —,.— 


Präſ. (zum Angeklagten): Sie haben mit 
Beſtohlenen zuſammengelebt. 
nicht verheirathet? — Angekl.: Um Jotteswillen! 


lieber ſterbe id. — Präſ.: Sie lebten alſo im duktenmarkt. 


Konkubinat? — Angekl.: Nee, in de Müller⸗ 


ſtraße. — Präſ.: Werden Sie hier nicht etwa 


geht zum] b 
8. Male 


er —,.— B., 


Sie waren doch 4,16 B. Hafer per Herbſt 5,55 G., 5,57 B. 


— Angekl.: Ick kann doch blos ſo reden, wie ick 
et jelernt habe. — Präſ.: Sie ſollen der Zeugin 
bei Ihrem Weggange eine Summe Geldes weg⸗ 
genommen haben. Wie kamen Sie dazu? — 
Angekl.: Ick wollte ihr det Jeld ſichern — weil 
ſe zu ville ſoff! — Präſ. (vorwurfsvoll): An⸗ 
geklagter, jetzt iſt es genug. Ich habe nicht Luſt, 
mir Ihre Rohheiten hier weiter gefallen zu 
laſſen. — Angekl. (ganz erſtaunt): Ja, wie ſoll 
ick mir denn ausdrücken? Wenn 'ne Frauens⸗ 
perſon vier Schnäpſe hintereinander ſich runter 
ekelt, denn nennt man det ſaufen, un nich drinken. 
So habe ick's jelernt. Auf Antrag des 
Staatsanwalts wird der unverbeſſerliche Dialek⸗ 
tiker wegen Ungebühr vor Gericht zu einer ein⸗ 
tägigen Haftſtrafe verurtheilt und zur Verbüßung 
der letzteren trotz lebhaſten Proteſtes ſoſort ab⸗ 
geführt. 


Aus den Provinzen. 


Bütow, 18. Juli. Donnerſtag Nach⸗ 
mittag machte ſich in der Richtung nach Zerrin 
ein verdächtiger Rauch bemerkbar, der auf ein 
Schadenfeuer ſchließen ließ. Wie heute bekannt 
wird, entſtand in dem Wohnhauſe des Ge⸗ 
meindevorſtehers Franz Kolczack in Gr.⸗Platen⸗ 
heim ein heftiger Schornſteinbrand, der jedoch 
bald auf das Haus überging und dieſes ſamt 
Scheune und Stallgebäude vollſtändig einäſcherte. 
Bei der großen Hitze ergriff das Feuer auch die 
Nachbargebäude des Beſitzers Albert von 
Kiedrowsky und legte dieſelben, Wohnhaus, 
Aa und Scheune, in Aſche. Es find 
im Ganzen 5 Gebäude verbrannt. Das Vieh 
konnte gerettet werden. Der Mobiliarſchaden 
des Kolczack iſt durch Verſicherung gedeckt, 
während Kiedrowsky unverſichert iſt. Den Ge⸗ 
bäudeſchaden hat die „Pommerſche Feuer⸗ 
ſozietät“ zu tragen. — Das Amt Gr.⸗Pomeiske 
baut ein eigenes Arreſtlokal, weil das hiefige 
Amtsgerichtsgefängniß 7 Kilometer entfernt und 


der Transport der Arreſtanten dahin recht um⸗ 
C 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das im Vorjahre von 746 Schülern be⸗ 
ſuchte Technikum zu Strelitz i. M. beſteht aus 
einer ſtaatlich anerkannten bautechniſchen Fach⸗ 
ſchule Br Architektur, Baugewerk und verwandte 


Gewerbe, ſowie aus einer höheren und mittleren 
maſchinentechniſchen Fachſchule für Maſchinenbau, 
Elektrotechnik und Mühlenbau. Näheres beſagen 
die durch die Direktion koſtenlos erhältlichen 
Programme. 


ET ET e eee eee eee, 
Börſen⸗Berichte. 


Magdeburg, 20. Juli. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent 10,35 bis —,—, neue 
bis —.—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Mens 
dement 200 9 —.— oe —.— 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
—— Matt. Brod ⸗ Ra — . 25,00 
bis —,.—. Brod⸗Raffinade II. 24,75 bis 
—.—. Gem. Raffinade mit Faß 24,50 bis 
25,50. Melis I. mit Faß 23,75 bis —.—. 
Ruhig, ſtetig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Juli 9,30 G., 9,37 ½ B., per 
Auguſt 9,35 bez. u. B., per September 9,47 ½ 
9,50 B., per Oktober⸗Dezember 9,90 bez., 
9,92 ½ er 855 Januar » März 10,10 bez., 

. Flau. 

Köln, 20. Juli, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,50, 
fremder loko 15,25. Roggen hieſiger loko 12,75, 
fremder loko 12,25, neuer 11,50. Hafer neuer 
hieſiger loko 13,50, fremder 13,75. Rüböl loko 
50,50, per Juli 49,30, per Oktober 49,30. 

N 20. Juli, Vorm. 11 Uhr 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 56,75, per Dezember 
55,50, per März 55,15, per Mai 55,25. — 
Ruhig. 
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London, 20. Juli. Kupfer. Chilibars 
00d ordinary brands 49 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 
5185 (Straits) 61 Ltr. 2 Sh. 6 d. Zins 
17 Lſtr. 15 Sh. — d. Blei 11 Lſtr. 2 Sh. 


6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrants' 
nominell. — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 20. Juli. (Privattelegramm.) Die 
von mehreren Zeitungen gebrachte Meldung über 
ein vertrauliches Rundſchreiben des evangeliſchen 
Oberkirchenraths an die Superintendenten bezüg⸗ 
lich der Propaganda der katholiſchen Kirche wird 
offiziös als nuwahr bezeichnet. 


Berlin, 20. Juli. Wie der „Reichsanz.“ 
meldet, ift dem bisherigen ſerbiſchen Geſandten 
hierſelbſt General Pantelitſch der Kronenorden 
erſter Klaſſe verliehen word. 

ie verlautet, hat der Vertreter Baiern 

im Bundesrathe erklärt, daß Baiern eigentli 
für das Margarinegeſetz in der vom Reichstage 
beſchloſſenen Faſſung hätte ſtimmen wollen, da 
aber Minifter v. Bötticher im Reichstage erklärt 
hatte, der Bundesrath würde das en geh nicht 
annehmen, ſo habe auch Baiern dagegen geſtimmt, 
um nicht das Anſehen des Bundesraths zu 
ſchädigen. 

Dem Herzog von Sachſen⸗Meiningen iſt zur 
Heilung ſeines verletzten Kniees ein Kuraufent⸗ 
halt in Gaſtein angeordnet worden. 

Wien, 20. Juli. Der Holzwolle⸗Fabrikant 
Arthur Keberling in St. Veit bei Wien und in 
Tachau i. Böhm. hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. 
Die Paſſiven betragen über 300 000 Fl.; es ſind 
25 Prozent geboten. 

In der Seidenfärberei von Hanauſek fand 
eine Benzinexploſion ſtatt, wobei der Beſitzer 
leicht, — Frau und ein Gehülfe ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Ein Lehrling wurde getödtet. 

hl, 20. Juli. Der Miniſter des Aeußern 
Goluchowski wurde heute vom Kaiſer in Audienz 
Er will drei Tage in Iſchl ver⸗ 
bleiben und dann dem deutſchen Reichskanzler in 
Auſſee einen Beſuch abſtatten. i 

Paris, 20. Juli. Beim geftrigen Stiers 
gefechte in Bordeaux reklamirte die Menge die 
Tödtung eines vierten Stieres. Als der Direktor 
dies verweigerte, warf das Publikum ie 
und Holzblöcke in die Arena, bis der Direkto 
die 3 ertheilte und der Stier getöbtef 
wurde. 

„Gaulois“ meldet, General Gallifet ſchreibe 
augenblicklich ſeine Memoiren. 

20. Juli. Die irredentiſtiſch 

Vereine „Mazzini“ und „Oberdank“ werden 
auflöſen, weil die franzöſiſche Polizei den Ver⸗ 
rg jede weitere politiſche Demonſtration unter⸗ 
agt hat. - 

ondon, 20. Juli. Die Uebergabe von 
Kaſſala durch die Italiener an die Engländer 
wird binnen Kurzem erwartet. Die jetzt in 
Suakin ſtationirten indiſchen Truppen werden 
alsdann Kaſſala beſetzen und die Dongola⸗ 
Expedition auf ihrem Vormarſche nach Chartum 
durch einen wer auf der Karavanenſtraße 
gegen Schendi am Nil unterftügen. 

London, 20. Juli. Die aus Antwerpen 
ausgewieſenen Londoner Arbeiterfüh rer Tomann 
und Wilſon erklärten einem Journaliſten, fie 
würden die Kampagne in Hamburg und Mark 
eille fortſetzen. Sie verfolgten den Zweck, a 

rbeiter der " europäiſchen Häfen zu 
organiſiren, um ſoziale Reformen durchzuſetzen. 

Der „Standard“ meldet aus Rom, in dem 
Novemberkonſiſtorium würden vier Kardinäle er⸗ 
nannt werden. Einer davon ſoll im 
Wohnung nehmen. ) 


Briefkaſten. 


X. Y. Wir ſehen der Einſendung der 
Artikel entgegen. 


N Wetteraus ſichten 
ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 7 
neue Uſance frei an Bord Oauiburg per Juli für Dienstag. den 21. Juli. 
35, per Auguſt 9,47½, per September Etwas wärmer, vielfach heiter, zeitweiſe 
9,52¼, per Oktober 9,92½, per Dezember 10,05, wolkig mit ſchwachen ſüdweſtlichen Winden. 
Matt. Keine oder unerhebliche Niederſchläge. 
Wien, 20. Juli. Getreidemarkt. 
Be ber 9 0 998 6. 6,85 B., per Waſſerſtand. 
uhjahr y „ 6, 5 oggen per 
Bart 5,63 G., 5,65 B. Mais per Jun e en — 
Juli G., — rer B. per Juli⸗Auguſt 4,06, — Eibe bei Magdeburg + 1,42 Meter. 


per September⸗Oktober 4,14 G., 


Peſt, 20. Juli, Vorm. 11 Uhr. Pros 

Weizen loko matter, per 
Herbſt 6,40 G., 6,41 B., per Frühjahr 6,75 G., 
6,77 B. Roggen per Herbſt 5,27 G., 5,28 B. 


dreiſt, ſonſt könnten Sie Unannehmlichkeiten Hafer per Herbſt 5,15 G., 5,18 B. Mais per Juli⸗ 


haben. — Angekl.: Niſcht vor unjut, Herr Je⸗ Auguſt 75 
richtshof, ick bin aber blos bei Pfeiffern in de 1897 3,70 G., 3,72 
Schule jejangen und kenne den feinen Zimmt September 10,50 G., 10,55 


nich. 1 
wohnt. — Präſ.: Weshalb haben Sie ſich von 
der Zeugin getrennt? — 
ville geſoffen hat. — 


Aber ins Konjlomerat habe ick nie je⸗ Schön. 


Augekl.: Weil ſe zu Getreidezufuhren 
Präſ.: Angeklagter, ſch vom 11. Juli 
fordere Sie nochmals nachdrücklichſt auf, ſich 2113, fremder 73574, 


3,97 G B., do. per Mai⸗Juni 


3,99 
B. 1 g per Auguſt⸗ 
— Wetter: 


Die 
betrugen in der Woche 
bis 17. Juli: Engliſcher Weizen 


n 
London, 20. Juli, Vormittags. 


engliſche Gerſte 


hier anſtändig zu benehmen. Vor Gericht ſpricht 402, fremde 13 238, engliſche Malzgerſte 19 562, 


man nicht von „Saufen“, ſondern von „Trinken“. fremde —, 
Mit Rückſicht auf Ihre 1 will ich 90,150 Quarters, engliſches Mehl 14094 Sack, 


mäßig ſein. 

produkt aus 50 Prozent Metall und 50 Prozent 
„Schmutz“, um einmal deutlich zu reden, würde 
unter den Mannesmannswalzen einen mittel⸗ 


diesmal die Sache noch Jo 


2 


Bergwerk⸗ und Hütteugeſellſchaften. 
5%135,756 fHibernia 5¼½ 178,60 b ch 
Berz. Bw. 6135,75 85 —5 


Buk. St⸗A. 5% 100, 30b C Rum. St.⸗A. Boch. Bw. A. — 85,100 Hörd. Baw. 0 11. 
Bnen.⸗Aires Obl. amort. 55% 10 308 do. Gußſt. 4% 162.50 | bo. conb. i 16,108 
Gold.⸗Aul. 7 8 * A. 80 4% 103,40 zu ae do. St.⸗Pr. —.— 
Ital. Rente 4% 88, o. 87 4% —.— onnersm. 50, 00bG Hugo Re! 
Merit Anl. 6% 95,906 do. Goldr. 5% —,— Dortm. St.» E 8 

do. 20 L. St. 6% 96,500 do. (2. Or.) 5% —.— Pr. L. A. 0% 48,406 Louiſe Tiefb. 81,756 
Newyork Gld. 6% 110,6068| do. Pr. A. 64 5% —.— Gelſenkch. 6% 172 10b Mk.⸗Wſitf. 6 125,198 
. e i De 66 er Hark. Bgw. 0 147,505 Oberichlel. 1% 836968 

do. 4 ½ % 101,80 o. Bodener. 5% 120, 2 
do Silb.-N. 4% 10240 Serb. Gold⸗ tene een eee 
do. 250 544½% —.— | Pfandbr. 5% 87,606 [Berg.⸗Märk. Jelez⸗Wor. 
do. 60er Looſe 4% 153,906 Serb. Rente 5% —.— 8. A. B. 3½ % 110,40 bh ngorode, ı 2% 
do.64er Looſe 0 f 2 4 ee 3 an 2 —— 1 — 

Rum. St.⸗ 5102,60 ng. G.⸗Rt. 4% 104,509 m. —.— ) 

A.⸗Obl. $5%103,008 | do. Pap.⸗R. 5% —.— | 00.7. Em. 4% —— roneſch n 

bupotheten-Certiſteate. 1 9 Bm — Ao, Bg. 12101, 505 

Diſch. Grund⸗ | Pr. B. Cr. Ser. ante Kursk⸗Kiew 
Pfd. 3 abg. 3¼½ % 104,60 12 (rz. 100) 4% —— Leipz. Lit. A. 4% —— gar. 4% 102,00 

do. 4 abg. 3½ % 104,60 Pr. Ctrb. Pfdb. do. Lit. B. 4% — Mosc. Ni. 4%102,808 

bo. babg. 8% 5 100% 0 | (x. 110) 5% — | Oherichtei. do. Sun 5 104,755 
Disch Crundſch⸗ do. 13.140 4½ 6 —,— Lit. D 31% . Orel-Griaſo 

Real-Obl. 4%101,2068) do. (cz. 100) 4%103,2566 | 5 Lit. D 4% —— (Oblig) 4%101,50@ 
n i do. „ 34 100% 80 | Starg.:Boi. 4% —— Nos, 4102. 750 

Pfd. 4, 5, 6 5% 114,16 do. Com.⸗O.3/& % 100, 0b u 3½% —.— Niaſchkl⸗Mor⸗ 

W Gal G. din. 2 100 500 czansk gar. 4% —.— 
Bon. Hyp.⸗ iv. Ser. Gitöb. 4. S. 4% —— Warſchau⸗ 
8.1(13.120)5% —,— | (3.100) 4% 10,1050, com. 54 —— Teresvol 5% —— 
Pomm. 3 u. 4 do. (Tz. 100) 3½ % 100, 00 6 BPreſt⸗Graj. 5% -—— Warſchau⸗ 

(as. 100 4% —.— Nr. Sup. ber 0 4% Cbark Aſow 4% —— Wien 2. 8. 410 „100 
re Gertificate 495 109. 109 Gr. R. Eiſb. 3% 92508 |Waditawt, 4%102,808 
955 an En ne — Dat 4105.10 Iclez⸗Orel 5% —— Zarst. Selo 5% —— 

r. B.⸗B., unkudb. Nat.⸗Hyp.⸗ g 2 

(13. 1100 5,115,508 | Ered.⸗Geſ. 5% . Eisenbahn- Stamm- Prioritäen. 
do. Ser. 3, 5, Ido. (rz. 110) 4½% 109,50 Altdamm⸗Colberg — ˙I 2:.. . 4, —.— 
(rz. 1000 5% 108.400 do. (rz. 110) 4% 106,108 Marienburg⸗Mlawka c % 


ingehen laſſen. fremdes 42 859 S 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. | 


Deſſauer Gas 
Dynamite Tru 


engliſcher Hafer 308, fremder 


ad. 


Eutin⸗Lilb. 4% 56,75 0 Balk. Eiſb. 3% 64408 
8 4% 94, 40b G D dbch. 

b, Bich. 2% 149.0008 Fal C. Sw. £ 
Mainz⸗Lud⸗ 3 4% 168,250 
wigshafen 4% 120,100 It. Mittmb. 4% 95,250 
i Kursk⸗ Kiew 5 e 
Mosk. Breſt 3% ‚5 jr 
O ft. Fr. St. 4% 
do. Nowſtb. 5% 
do. L. B. Elb. 4% 133,006 
Sdöſt. (Ob.) 4% 44,306 
Warſch.⸗Tr. 5117,00 

do. Wien 4% 270,900 


4% 102,200 
tp. Südb. 4% 91,405 


Juduſtrie-Paple re. 
ee eigen een rb. Wien Gum. 
3 Heinr. 29, 8 . Co. 
2 Leovoldshall 3½% 91065 ( Magdeb. 2 — 
31 Sranienbur 6% —— =) Görlitzer 7 
ef do. Str. 6%157,9968 do. 

2 15% 246,0 b Gruſo »rerke 
11 180,906 alleſche 
89% 110,108 | =! Hartimaun 
Bomm. cond, 


Sch varzkopf 
SI St. Bulk, I. 8. 


= 
ug 5 
Staßfurter 
rau um —.— 
un u. ee 5 2 3,50bB 
hem. Pr.⸗Fabr —— 
1. Prob- Ju kerſied. 9 — 
St. Chamott⸗Fabrik 15 96 250,106 
Stett. Walzm.⸗Act. 30% —.— 
St. Bergſchloß⸗Br. 14% 
5 Me 
r. Hohenkrug — 
> Oelm ahle — 83,756 
10% 204 500 
10 % 170, 10b ] N. Stett. D.⸗Como. 


0 


3 
= 
© 


Wilhelmshütte 
Siemens Glas 


u 


20. Jull, Vorm. 11 Uhr. 
(Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 


4% —.— Bank f. Sprit 
5% 110,50 bB u. Prod. 3¼ % 


Dukaten ver St. 9,708 
Souvereigns 
20 Fres.⸗Stücke 
Gold⸗Dollar 8 


Lüders) 8% 211 106 


Norddeutſcher Lloyd 


Stralſ. Spielkartenf. 6/0 127,800 
j. 12½ % 3 19,006 ters 
6% 149, 00 do. 


Stett.-Bred. Cement 2½% 126,0 0b ade 
Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 1 
Stett. Electr.⸗Werke 
Stett. 


Unſtrut bei Straußfurt + 1,30 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,40 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 4,91 Meter, Un } 

0,02 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,1 

eter. — Weichſel bei Brahemünde + 2,97 
Meter. — Warthe bei Poſen + 0,40 Meter. 
— Am 17. Juli: Netze bei ÜUſch + 0,39 
Meter. 


2 1 + 8 
3 eluets 8 an 


den 


—— Keussen, Handlung, Cre feld. 
2 — —— as 


Zum Beſuche ihrer Ausſtellung im Hauptgebäude der 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 ladet ein die 
Auskunftei W. Sehimmelpfeng. 


Bank- Papiere. 

Dividende von 1801. Dividende von turn, 
Disc.⸗Com. 8%2 11,605 
Berl. Gf V. 417800 National. 6 k 141.600 
Y) B. 27. oualb. 0 141,60 
be Solsgef. 4153.25 Pomm. Hip. 600 


6% 144, 600 


B. 9½% 174. 50b5 
Deutſch. B. 6, K 158.1000 


Dich. Gen. 


Gold- und Papiergeld. 


Engl. Banknot. 20,8650 
Franz. Banknot. si 
Oeſte 


2070 
1 170, 108 


Wechſel⸗ 
Courso. 


Beivargiscont 2%, 5. 20. Jull. 


Amſterdam 8 T. 2¼½% 168,606 
d 2 21% . 


52010, Bank- Discout. 

20 340,750 Neichsbank 3, bn 
6123, 100% 
10% 220, 00b0 


28%438 758 
7 185.008 


8 
8 FF 


2 S dc c to c e c to 
SNS SN SNS 


11%195,0 0b 


Sigg 


4½% 215.900 
213,806 


34165068 
0 64.250 


Stettin, den 18. Juli 1896, 


Bekanntmachung. 


Nach einer am 15. d. Mts ausgeführten chemischen 
15 6095 enthielt das Waſſer der hieſigen Leitung 
100, * 5,90 Theile organiſcher Subſtanzen. 
er Polizei⸗Präſident. 
5 J. V: 
s Bank. 
Stettin, den 17. Juli 1896, 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Dachdeckerarbeiten zum Neubau 
der Knaben⸗Mittelſchule an der Barnimſtraße hierſelbſt, 
2 im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Montag, den 27. Juli 1896, Vorm. 11 Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathhauſe, Zimmer 38, an⸗ 
geſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchriſt verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. - 
erdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzufehen 
oder gegen Entrichtung von 1 % von dort zu beziehen, 


4. Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 16. Juli 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Hintermauerungs⸗, Verblend⸗ und 

ormſteinen (¼ Vollſtein als Handdruck⸗, Handſtrich⸗ 
der Maſchinenſtein 2. Klaſſe) zum Neubau der Feuer⸗ 
wache an der Breslauerſtraße und dem Parnitzufer 
hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Dienſtag, 
den 28. Juli 1896, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe, Zimmer 38, angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzufehen 
oder gegen Entrichtung von 1 % von dort zu beziehen. 


Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


„Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1896 zu 
tlgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald find 
Pe Nummern gezogen worden: 
und II. Emiſſlon. 
Litt. A. 53, 57, 61, 74, 167, 288, 308, 320, 
321, 322, 334, 335, 338 über je 600 % 
Litt. B. 63 über 300 #6 - 
III. Emiſſion. 
Litt. A. 68, 74 über je 600 % 
Litt, B. 12, 48 über je 300 44 
IV. Emiſſion. 
Litt. A. 50 über 1500 % 
Litt. B. 4, 201 über je 600 % 
Litt. C. 22, 23, 91, 278, 336 über je 300 Ab 
Litt. D. 12, 56 über je 150 % 
v. Emiſſion. 
Litt. A. 121, 125, 133, 142 über je 1000 % 
Litt. B. 58, 75 über je 500 44 
Litt. C. 11, 86, 102, 145 über je 200 , 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1897 ab 
gen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


nehmen. 
Greifswald, den 10. Juni 1896. 
e 


* 


ertheilt. 


r Landrath. a ns 
v. Behr. 


Dad 


7. 
0 
e 
a a 2 
So eee Pros lief Iustri 
Kechnen gra N 77 men 


chrichten über mündlichen Unterrich/ 
» im Muster Comtoir gratis. * 


2 - f 
Maurer-uLimmergesellen 
mit ordnungsmäßigen Lehrzeugniſſen und 
Entlaſſungspapieren erhalten in unſerm 
Melde⸗Büreau Kronprinzenſtraße Nr. 6, 
1 Treppe, unentgeltlich Arbeit zu den von 
uns feſtgeſetzten Lohn⸗ und Arbeitsbedin⸗ 


gungen nachgewieſen. 
Arbeitgeberbund der Daugewerke 


zu Stettin und Kreis Nandow. 
Das Meldeamt. 


—B lll! . ĩͤ . ZEN 
Unterricht in Stenographie (Stolze) ertheilt billig 
Schröder, Blumenſtr. 16. 


im Winter), vom 1. Mai 


Schloss Hornegg, ... 


Beſte Gelegenheit zur Ferienkur für chroniſch Kranke aller Art. 
von Frauenkrankheiten (ärztl. Thure⸗Brandt'ſche Maſſage), Stoffwechſelkrankheiten, Nervenleiden, der 
Nachbehandlung nach Verletzungen 2. Maſſage, Orthopädie, Heilgymnaſtik. Erfolgreiche Behand⸗ 
lung. Vorzügliche Verpflegung. Prachtvolle Lage. Luftkurort. (Luftkurgäſte ohne ärztl. Behandlung 
frei von Kurtaxe.) Preis von 5 % an täglich (einſchl. Bäder, ärztl. Behandlung ꝛc.). 
Standquartier in das hochromantiſche Neckarthal und in den Odenwald. 

Leitender Arzt: Stabsarzt a. D. Dr. Kleinmann. 

Proſpekte frei durch den Beſitzer: 


+ J 
J BrandfsC W. 


Eintragung von-Waarenzeichen. 


E. Ber An 2 


7 Stuben. 


Berlinerthor⸗ und Eliſabethſtr.⸗Ecke 21, 3 Tr. 
Erkerwohnung mit Ballon, z. 1. 10. Be⸗ 
ſichtigung v. 11 bis 1 Uhr. Näh. b. Wirth. 

Eliſabethſtr. 59 ift die 3. Etage v. 7 Zim. 
mit Balkon und reichlichem Zubehör, auch 
eine hochparterre mit guten Räumlichkeiten 
zu vermiethen. Näheres beim Hauswart. 

Petrihofſtr. 10, Bel⸗Etage, Balkon u. Garten. 


6 Stuben. 


Eirtenallce 41, 11 

- „ II, mit Centralheizung. 

Berliner P. Bf, .,, Vall Bdſt zv. 
erlimer r 5, ſofort oder ſpäter z. v. 

Krouenhofſtr 
G., Pfoſt. Me 12, herrſch. Wohn., Balk. reſp. 
ee 3 eine 2. Ointh. f. p. N-Kantſt. .. 

Wüölttetg Stub e gal mung, 2 Tr. hoch geleg., 
von 3 vb. Ali da reichl. Zubehör, zum 
1. Okt. ex. z. 4 9 a. p. Beſicht. v. 11—1 
Vorm. und 4-5 Nachm. K. Ladwig 


5 Stuben. 


Birkenallee 21, mit Balkon, zum 1. Ott. 3. v. 
Vellwerk 87, II, mit Ballon. Näheres III. 


Burſcherſtr. 50, 


eine Wohnung von 5 Zimmern, Badeſtube 
und reichl. Zubehör zum 1. Oktober zu ver⸗ 
mieth. Näh. erth. Richard Schröder, 
im Nebenhauſe Kurfürſtenſtr. G. 

Barnimſtr. 95, Pionierſtr.⸗Ecke, preiswerth ver 
ſofort zu vermiethen. 

Eliſabethſtr. 66, mit Bad, z. Oktober z. v. 

Jalkenwalderſtr. 100 a, 5 u. 6 Stuben, 
Balkon, Badeſt., d. Köhnke, Kirchplatz 2. 


Kloſterſtr. 3, herrſchaftliche Wohnung mit 


Kabinet z. 1. 10. Näh. Souterrain Nr. 2. 
Roßmarkt 6, 3 Tr., eine große helle Wohnung 
beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Kabinets und 
Küche, per 1. Oktober 96 ſehr preiswerth 
du vermiethen. Näh. daſelbſt i. Lederladen. 


Kohlmarkt 1213 


ist 2. Wohn-Etage, gesund u, freund- 
lich, von 5 Zimmern, Badestube sof. 
oder zum 1. October zu vermiethen, 
Gustav Toe 


fer, im Laden. 


on ierſtr. 7, herrſch. Wohn., 5 Zint., (Erler) 
Badeſt., z. 1. 10. Näh. bei Nickel, III. 


4 Stuben. 


Albrechtſtr. 7,herrſch. W. m. r. Zub., 1.10.96. N. Ir. 

Birkenallee 20, p., 4—5 St. ſof. a. Stall. N. H. p. 

Barnimſtr. 95, 4 Zimmer, (Balkon), ſofort 
oder ſpäter. Durch Köhnke, Kirchplatz 2. 

Bismarckſtr. 27, nahe am Königspl., 1. Etg, 
4 Z., Bad u. Zub., z. 1. Okt. miethsfr. N. p. r. 

Grabow, Breiteſtr. 34, 1 Tr. 

Deutſcheſtr. 45b, Ecke der Kaiſer⸗Wilhelmſtr.. 
Wohnungen von 4, 5 u. 6 Stuben ſof. z. v, 


Jalkenwalderſtr. 9, 1 Tr., 


4 Bdz. u. Z., N er 2 
1 1 o. 3Tr., Sonnenſ., 1.10. 
N rie drich ft. d, 4Tr. p. f. Schnd. ſgl. o. ſp. 


Friedrichſtr. 2, 4 Tr., eine freundliche Wohn. L 


m. Kab. u. reichl. Zub. bill. z. Okt. N. i. Lad. 
Frauenſtr. 9, J, gegenüb. Junkerſtr., z. 1. Okt. 
1 Wohn., 4 St., Mädchenſt., Kloſ. ꝛc., miethsfr. 
Hohenzollernſtr. 71, Eckwohnung mit Balkon, 
Bade⸗ und Mädchenſtube zum 1. Okt. z. v. 
unkerſtr. 10, part., Zubeh., m. Geſchäfts⸗ 
keller, auch ohne letzteren, zum 1. 10. 96 z. v. 


hochherrſchaftl., mit 
K arkutichftr. 10, Balk., p. 1. Okt. er. 
Zu N Bugenhagenftr. 1, part. Line. 
Lindenſtr. 27, 4 Tr. mit Kabinet, z. 1. Okt. 
Mönchenſtr. 24, 3 Tr. Vorderwohnung von 
4 22 und . ſofort zu vermieth. 
Preis m \ ; 
Pionierſtr. 4, 4 Stuben, Balkon, Badeſtb., 
zu v n. eres 2 . | 
Saunierſtr. 3, Badeft,, Sonnenſ., Jal. Näh. H. I. 


Das neue, große Schwimmbaſſin wird am 


Mittwoch, den 22. Juli 

der Benutzung übergeben! 
Von dieſem Tage an iſt: 
Das Herrenschwimmpbad von des Morgens 


um 6 Uhr bis Mittags um 2 Uhr und des Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr bis des Abends 9 Uhr geöffnet. 


Das Damenschu immbad ift von des Morgens 
7 Uhr bis Mittags 1 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 9 Uhr offen. 


Kaſſenſchluß ſtets Stunde vorher. 


Der Schwimmunterricht wird ertheilt: 
Für Herren: Des Morgens von 6 bis 9 Uhr 
und Mittags von 11 bis 2 Uhr und des Nach⸗ 
mittags von 5 Uhr an. 
Für Damen: Des Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und des Nachmittags von 3 bis 6 Uhr. 
Die Wannen⸗ und Brauſe⸗Bäder bleiben bis 
auf Weiteres auch über Mittag geöffnet! 
Des Sonntags werden ſaͤmtliche Baͤder um 12 Uhr 
Mittags geſchloſſen. 
Schwimmunterricht wird des Sonntags nicht 


Stettiner Schwimmbad, 

Roßmarktſtraße Nr. 15. 
Die Direction. 
Kur- und Wasserheilanstalt 


Gundelsheim a. N., 


on der Bahnlinie Heilbronn - Heidelberg. 


Lauterberg a. Harz. 


Wasserheilanstalt, Somm 


Frequenz 1895: 4425 Curgäste. 
rte Prospecte durch die 


Bade verwaltung. 


Bad Polzin, 


Bahnhof Gr. Rambin der Stettin-Danziger Eiſenbahn, altbewährter Kurort, ſtarke Eiſenſäuerlinge, Trinkauelle, 
kohlenſaure Stahl⸗Sohlbäder (Lippert's Methode), N r 7 
Erfolge bei Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Schwächezuſtänden. 
Brandt. Kuranſtalten: Friedrich⸗Wilhelms⸗Bad, Marienbad, Johannisbad, Victoriabad, Neues Kurhaus (auch 
at bis 30. September. Volle Penſion, einſchließlich Wohnung 24.— 
am Ort. Auskunft: Badeverwaltung, Carl Rieſel's Reiſekontor und „Touriſt“ in Berlin. 


e er - 
> W4) GEBRAUCHSMUSTER 


Stoltingſtr. 21, Ecke Saunierſtr., 1 Tr., 3.1 10.96. 


3 Stuben. 


Albrechtſtr. 3, 1 Tr. r., 3 Stub., Kammer, 


Kloſet, ſehr reichl. Sn 5 = zu 5 
f J fr. 3 Zim.⸗Wohn.,g. Zub., 
Dogislavſtr. , Wg 2 868 
Vollwert 37, Ait Kab., 39—45 % Näh. III. 
Burſcherſtr. 50, 


Wohnungen von 3 Zimmern und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
erth. Richard Schröder, Kurfürſtenſt. 6, 
im Nebenhauſe. e 
Bogislapſtr. 36, 1 Tr., m. Z6h. Näh. 2 Tr. 
Blumenſtr. 22, zum 1. 10. 96 


Jalkenwalderſt. 106 t 
Falkenwalderſtr. 9, 3 Tr., 


3. u. Zb. 500% p. 1. 10. a. 0. N. Ir. 
Frauenſtr. 51, 2 Tr., herrſchaftl. Wohnung 


v. 3 gr. St., Kb. u. rchl. Zb. z. 1. 10. miethsfr. 3 


Fuhrſtr. 16, Part.⸗Wohn. mit Zubehör zum 
1. Auguſt zu vermiethen. Näheres 2 Tr. 
ee a en 
indenftr. 25 


3 Stuben, Badeſtube, Kloſet, 


Küche, Bodenkammer und Keller 8 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Neueſtr. 5, p. ev. III, Sonnenſ., 21,50 ev. 22,50. 
Oberwiek 12. Näheres 3 Tr. r. 
Kleine Oderſtr. 3/4, II, Wohn. von 3 Stub., 
Kab, Kloſet, Waſſerleit. u. reichl. Zubehör. 
Näheres Braun, Bollwerk 17. 


elegante Wohnung von 3 Stuben, Badeſt., 
und allem Zubehör per 1. 


Vorm. bis 2 Uhr Nachmi 


450 % pro aıno. Mess. 


Beſondere Berückſichtigung 


Fr. Trump. 


Fichtnadel⸗Moor⸗Bäder, Be 


Nawrocki F 


ungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. i 


Bad Beinerz. 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 568 Meter — in einem schönen, ge. 
schützten Thale der Grafschaft. Glatz, mit kohlensäurereichen alkalisch-erdigen Eisen-Trink- und Bade- 
Quellen, Mineral-, Moor- und Douche-Bädern und einer vorzüglichen Molken-, Milch- und Keiyr-Kum 
Anstalt. Angezeigt bei Krankheiten der Athmungs- und Verdauungsorgane, zur Verbesserung der E 
nährung und Constitution Beseitigung rheumatisch-giehtischer Leiden und der Folgen entzündlicher 
Ausschwitzungen. Eröflnung Anfang Mai. Eisenbahnstation. Prospecte gratis. 


9 
= rer I 4 
Bad Suderode am Harz. 


Soolbad und bewährter klimatischer Kurort, 


Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem ſchönen, geſchützten, 
von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am prachtvollſten Nadel⸗ und Laubholzwalde, Mittel⸗ = 
punkt ſämtlicher Harzvarthien. Bewährte Soolquelle. Med. Bäder aller Art. Elektrizität und Maſſage unter 9 
ärztlicher Leitung. Anwendung des geſamten Kaltwaſſer⸗Heilverfahrens. Seit Frühjahr 1893 Gebirgs⸗ 
Quellwaſſerleitung. Billige Preiſe. Apotheke am Orte. Bade⸗Aerzte: Dr. Weihl, Dr. Wallstah, 
Sanitätsrath Dr. Pelizaeus letzterer Beſitzer einer Kur⸗ und Waſſerheilanſtalt. 

Proſpekte und nähere Auskunft durch die 


Bade-Verwaltung. 


Bad Driburg am Teutoburgerwalde. 


Station der Altenbeken-Holzmindener Eisenbahn, 
herrliche Lage, Gebirgs- u, Waldluft. Zwanglos vornehmes Landleben, Vorzügliche Verpflegung, 
Appetitanregende kohlensaure Stahlquellen spec. f. Neurasthenie u. Blutarmuth, Neugefasste Kaspar- 
Heinrichquelle das beste bei Leiden der Harnorgane, Kohlensaure Bäder, Schwefelmoor-, Sool- 
u. Fichtennadelbäder, Molken- u. Massagekur, Brunnenversand, Anfragen erledigen das Verkehrs, 
bureau d. „Tourist“ Berlin W. 9, u. dieFreiherrlich von Sierstorpff-Cramm’sche Administration. 


Fiir Familien und Leſezirkel, Bötels? Cafes und Reftaurationen. 
Einladung zum Abonnement 


auf bie 


Illuſtrirte Zeitung. 


Wöchentliche Nachrichten 
über alle Suftände, Ereigniſſe und Perſönlichkeiten der Gegenwart, über Tagesgeſchichte, 
öffentliches und geſellſchaftliches Leben, Wiſſenſchaft und Kunft, Muſik, Theater und Mede 

Deden Sonnabend eine Nummer von mindeſtens 24 Folioſeiten. 
Mit jährlich über 1500 Abbildungen. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis 7 Mark. 
Beſtellungen auf die ſeit 1843 erſcheinende Illuſtrirte Zeitung werden von allen Buch⸗ 
hondlungen und Poſtanſtalten entgegengenommen. 
Probe-⸗Nummern ſtehen koſtenfrei zur Verfügung. 


Expedition der Jlufrirten Zeitung in Zeipsig. 


Neue handelswissenschaftliche Werke! 


Schönſtes Aufsehen erregend ist meine Anleitung zur doppelten Buchführung, welche auf ganz 
neuem System beruht, an Kürze und klarer Uebersicht das grösste Aufsehen erregt, Bücher jeden Tag 
à jour, Monats-Bilanz schon am ersten Tage jedes Monats fertig. Preis 6 Mark. { 
Ferner empfehle ich meine Amleitung für die Aktien-Gesellschafts- 
um | Bilanz, sowie das Gehelmbuch, auch zum Preise von 6 Mark, auch 1 Inventur-Abschluss 


und eine Anleitung zur Einrichtung des Fabrikations- und Lohnkontos je 6 Mark. 


Schweidnitz. Paul Stock. 


Als bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztlich empfohlen. 


SHazlehner zz 
Vitterwasser 


rgluft. Außerordentliche 


Maſſage nach Thure 


milde Wirkung. 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
Saxlehner’s Hunyadi Janos Bitterwasser ist in den Mineralwasser- Depots und Apotheken erhältlich. 
irreführende Nachahmung 
werden die Freunde und Consumenten A ce ner? 
echter Hunyadi Jänos Quelle 
® 
Etiquette und Kork die Firma tragen: DBillerwasser 
„Andreas Saxlehner.“ 
2 . . . Fe EEE 
* 
216 Mark. 6 Aerzte V rt fi El t 2 k üb 
“ Vertretung für Elite-Zuckerrübensamen. 
nach dortigem Bezirk, eine durchaus tüchtige, renommirte Vertretung, welche mit den reſp. Zuckerfabriten bisher in 
ſtetem erfolgreichſtem Verkehr bereits geſtanden haben müßte und bei denſelben unbeſchränktes Vertrauen beſitzt. 
Quedlinburg, Juli 1896. a 
Martin Grashoff. 


Leicht und ausdauernd vertragen. 
Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen: 
gebeten? darauf achten zu wollen, ob 
Ich ſuche für den proviſionsweiſen Vertrieb meiner vier Elite⸗Zuckerrübenſamen⸗Sorten, Eigenban 
Samen⸗Culturen en gros. 


Kloſet Oktober 
1896 zu vermiethen. Sting 10 1 


Stoltingſtr. 15, Mädchengelaß und Zubehör, 
„Oktober. Zu erfragen 1 Tr. rechts. 
Schiffbau⸗Laſtadie 24, 1 und 2 Tr. ſind 

2 Wohnungen von je 3 Stuben, Kabinet, 
Küche, Kloſet ze. zum 1. Auguſt oder 
1. September d. J. zu vermiethen. Näheres 
beim Vicewirth daſelbſt oder Breslauer 

Bahnhof, Bahnmeiſterbureau. 
rabow a. O., Schulſtr. 12, Wohn. von 
3 Stuben nebſt Zubehör mit Waſſerleitung 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Unterwiek 13, mit Zubehör z. 1. Oktob. z. v. 


2 Stuben. 
Artillerieſtr. 4, 2 Stub., Kabinet u. Küche. 
Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
Beutlerſtr. 1, m. 1 Tr., a. ruh. Leute z. 1. 8, 
Bellevueſtr. 39, V. m. J. 3.1.8. u. 1.10. . Oderausſ. 
Grabow, Breiteſtr. 38, 3 u. 4 Tr., z. 1. 9. 
Fiſchmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 
Frauenſtr. 50, H. I, 2 Stb., Kam., Kch., z. 1. 8. 


algwieſe 7b, mit Küche, ſof. zu vermieth. K 


Hünerbeinerſtr. 6, J, Küche, Kab. Näh. im Lad. 
unkerſtr. 10, 3 Tr., m. Zubeh., z. 1. 10. 96 z. v. 


Kohlmarkt 1, 1 Cab ad wich 


nebſt Zubehör, zum 1. 10. 96 zu vermieth. 


Treppen, Grabo 


w, Langeſt. 40, W. v. 2 St., Kch., Korr. 
m. Waſſerl. u. Kl., z. 1. 8. preisw. W. Schnell, 
berwiek 15,2 St. ch., Kloſ.Waſſl. u Zub., 1.10. 
berwiek 20, mit Kabinet. 
Pölitzerſtr. 66, mit 2 * Fr 
4 2 St., gr. Kab., gr. Kch., 
Pe trih ofſtr. 7 Zub., 1.8.0. ſp. Näh. Lad. 
Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 Ak Näh. i. Lad. 
Stube, Kammer, Küche. 


Artillerieſtr. 4, Stube, Kammer, Küche z. v. 
A uft zu vermiethen. 


MM 8 x 
1. Aug. z. v. Müh. 2 Eb. | 


brechtſtr. 3, zum 
Deutſcheſtr. 50, 3 Tr., 1 
tr. 8, z. 


7 2 


EHER Friedrich⸗K 


Grabow. Grüne Wieſe 11, frdl. W. m. Stall 


u. Keller, 10 %, auch f. Handelsleute p. 
Grünhof, Elyſiumſtr. 12, Stube, Kam, Kch., 
ſogleich zu vermiethen. jerder. 
88 ollernſtr. 73, ſof. u. 1. 8. Näh. v. 2 Tr. l. 
5 Kirchenſtr. 5 iſt eine Parterre⸗Wohnung 
mit Waſſerleitung zu vermiethen. 
Grabow a. O., Linksſtr. 6, eine kl. Wohnung 
mit auch ohne Pferdeſtallung. 
Neneftr. 5b, Grabow, m. Waſſerl. 1—15.% 
Pelzerſtr. 11, kl. Wohn. z. 1. z. v. Näh. i. Lad. 
Stoltingſtr. 19, Stube, Kammer, Küche z. v. 
Saunierſtr. 3, Entree, ſaub., frdl. Näh. H. I. 
Stoltingſtr. 19. 
Stoltingſtr. 92. 
Unterwiek 13. W. Schmidt. 
Gr. Wollweberſtr. 18, z. 1. Auguſt zu verm. 
Zachariasgang 1, 1 freundl. Wohn. z. 1. 8. 96 


1 Stube. 


Sönig-Albertitr. 48, Entree AH. N. Stfl r. p. l. 
ulg⸗Albertſtr. 23. Näh. bei Schöning. 


Kellerwohnungen. 
Falkenwalderſtr. 102, Stube, Kam., Küche z. v. 


Möblirte Stuben. 


Krouprinzenſtr.9, II., Eg. Preußiſcheſtr., Kronenhofſtr. 25. Ecke 


freundlich möblirtes Zimmer ſof. billig z. v. 
Kloſterhof 8. J. 1 frdl. möbl. Z. m. ſep. Eg. ſogl. 0.3.1. 
Kronprinzenſtr. 21, p. l., 2 fein möbl. Zim z. v. 
Kurfürſtenſtr.6, Eg. Burſcherſtr 2 Tr. lg. m. 3. v. 
Kronprinzenftr. 41, 1 Tr. r. iſt sogleich 

ein kleines möblirtes Zimmer zu vermieth 


Gut möblirte Stube 
mit Penſion 


Sternbergſtr. 8, große helle Kellerei, z Hand., 
Lindenſtraße 25, 3 Treppen, bei — EN Werkſtatt z. v. N. II I. 


Frau Fromm. 
Sehlafſtellen. 


arlſtr. 27, Stfl. r. v. r. 2a. L.. a. Schlfſt. 


Läden. 
Jalkenwalderſt. 106 T us 
Eckladen Anfang der Falken 


walderſtraße, nebit Wohnung 


1. jed, Geſch. p. p. 1. Okt a. o. 4.0. Off. v 
Reflect. sub A. F. i. d. Exped. d. Bl. er. 


Mittwochfte. 23 u. 4, J. Sea 33,1 


Conitoire. 


Gr. Laſtadie 53, I, Comtoir, 5 Zim. u. vie 
Zub., 1. 10. o. ſp., a. einz. Paul Beismann 


Lagerräume. 


Wieſenſtr. 10/11, eine Remiſe ſofort und eine 
große Remiſe Mitte Auguſt a. cr. ſehr 
preiswerth zu vermiethen. Näheres 
A. Til lack, Kaiſer-Wilhelmſt. 98, I. 

Wilhelmſtr. 19, ein mit Fahrſtuhl verſehener 
gr. Doppellagerkeller zu vermiethen. 


Werkſtätten. 


Gieſebrechtſtr. 8, 1Werkſt m. Feurungs⸗A. ſogt. 
Gutenbergſtr., iſt ein 
große Tiſchler⸗Werkſtatt ſofort zu verm 


Handelskeller. 5 
Grabow, Breiteſtr. 27, ee | 


bisher Handelsgeſch., z. 1. 


Preußiſcheſtr. 13, a. 3. i. a. Geſch. paſſ. 1. Okt. Näh. p. r. 


Sternbergſtr. 8, ein Keller z. Handelsk., a. a. 
Lagerr. od. Werkſtatt zu verm. Näh. II r. 
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Tante Hanna's Geheimniß. 


Original⸗Roman von E. v. Linden. 


(Nachdruck verboten.) 


5 85 


Es war ein wundervoller Abend. Die Sonne 


ſank, im Scheiden noch mit goldenem Glanze die 
Erde grüßend und den Himmel in ein prächtiges 
Farbenmeer tauchend. 8 

» Sn der kleinen Stadt Moorkirchen läuteten 
die Glocken das morgen beginnende Pfiugſtfeſt 
ein, berauſchend dufteten die Blüthen, überall 
waltete Friede und Freude in der Natur. 
Draußen vor dem Thore ſtand ein rebenum⸗ 
ſponnenes Häuschen, das mit einer kleinen 
zierlichen Veranda verſehen und von einem 
wohlgepflegten Garten umgeben war. Hier wohnte 
eine fünfundſiebenzigjährige Greiſin, eine alte 
Jungfer in des Wortes beſter Bedeutung, von 
Alt und Jung, Arm und Reich im Städtchen 
und der Umgegend Tante Hanna genannt, da 
ihr eigentlicher Name Johanne Werner nur für 
die Poſt Intereſſe zu haben ſchien. 

Sie war klein und zierlich gebaut, doch von 
kerzengerader Haltung, und wenn das blaſſe, 
milde Antlitz auch die Runzeln und Falten des 
Alters aufwies, ſo zeigte das glattgeſcheitelte 
Haar doch nur wenig Grau, und die klaren 
blauen Augen blickten noch hell und ſcharf wie 
in den Tagen der Jugend. Tante Hanna war 
als die Allerweltströſterin und Rathgeberin 
bekannt und verſtand die Kunſt, ihr beſcheidenes 
Vermögen durch weiſe Sparſamkeit zu verdoppeln, 
um allezeit eine offene Hand für jeden Noth⸗ 


r 


leidenden zu haben. Auch beſaß ſie das Vertrauen 


der heranwachſenden weiblichen Jugend in einem 
ſeltenen Grade und auch faſt aller Stände, 


weshalb es ſeit Menſchengedenken kaum eine 
Braut im Städtchen gegeben, welche Tante 


Hanna nicht zuerſt ins Vertrauen gezogen hätte, 
da die Greiſin ſich ein kindlich Herz bewahrt und 
mit der Jugend zu denken und zu empfinden 
verſtand. 

„Es war ein herzerquickender Anblick, die „uralte 
Jungfer“, wie ſie ſich behaglich zu nennen pflegte, 
zwiſchen ihren Blumen, die ſie ſo ſehr liebte, 
hantiren zu ſehen, und auch heute, am Pfingſt⸗ 
abend, wo ſie im Glanz der ſinkenden Sonne 
ihre prachtvollen Roſen begoß, bildete ſie in 
dieſer friedlichen Umgebung eine harmoniſche 
Erſcheinung, in Eintracht mit Gott, mit der 
Menſchheit und der Natur. 

Leiſe wurde in dieſem Augenblick die Garten⸗ 
pforte geöffnet. Eine ſchlanke junge Dame in 
einfach zierlicher Sommer⸗Toilette, einen dunklen 
Strohhut auf dem vollen, braunen Haar, trat 
geräuſchlos ein, und näherte ſich, ohne daß die 
Greiſin ihr Kommen bemerkt hatte, mit ſo leichten 
Schritten, daß ſie plötzlich neben ihr ſtand. 

„Tantchen!“ . 

Sie ſchlang den Arm um Hanna und küßte 
ſie zärtlich. 

„Lieber Himmel, Fräulein Armgard, welche 
frohe Ueberraſchung! Juſt in dieſem Augenblick 
dachte ich an Sie, mein Herzchen!“ 

„Ich habe Sie doch nicht erſchreckt, Tante 
Hanna?“ 

„Warum nicht gar, Kind! Ich freue mich zu 
ſehr, Sie wiederzuſehen. Glaubte feſt, daß ſie 


Am Sonntag Morgen 3 Uhr wurde meine liebe 
Frau, Tante und Schwägerin 


Julie Graff geb. Wi ke 
pon ihrem 21 jährigen ſchweren Leiden durch einen ſauften 
Tod erlöſt. Dieſe traurige Nachricht allen Freunden, 
Verwandten un) Bekannten zeigen ſchmerzerfüllt an 
Albert Grau. die trauernd. Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Dienſtag Nachmittag 4 Uhr 


vom Trauerhauſe Burſcherſtr. 3 aus ſtatt. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

„ Geboren: Ein Sohn: Herrn Schönhardt [Neuſtettin]. 
Herru H. Münter jun. [Anklam]. Herrn Woehlke Alt⸗ 
wigshagen]. Eine Tochter: Herrn Dr. Berg [Cüſtrin]. 
7 erlobt: Frl. Clara Schneider mit Herrn Emil 
Deinhardt [Naumburg (Saale)⸗Halle (Saale) ]. Frl. 
Eliſabeth Sellin mit Herrn Dr. Carl Petermann [Stettin]. 
85 Klara Wilken mit Herrn R. Friedrich Altefähr! 


rl. Eliſe Nörenberg mit Herrn Hermann Schwandt 
Stargard i. P.⸗Stralſund!. 
Geſtorben: Frau Friederike Vierkandt geb. Peglow 
[Cöslin]l. Frau Friederile Wilde geb. Labahn Behnken⸗ 
hagen]. Frau Schwanebeck geb. Bayer [Neuftettin]. 
5 Zaertuer [Kolbergl. Herr Carl Murswieck! Stral⸗ 
Sr 


neee Appenzei Luftkurort 


a EDEN ss m. über M. 
FREIHOF u. SCHWEIZERHOF Sees: Pen 


Kurhaus I. Ranges, 
4 Wundervollles Pa- 
norama über den Bodensee und Gebirge. Grosse schattige 
Anlagen. Lawn Tennis, Croquet, Bowis. Waldpark, Kurgarten, 
Casino, Kurkapelle. Appenzell. Molken, eigene Sennerei, Wasser- 
heilanstalt. Vorzügl. Hochdruck-Quellwasser. Soole. Fichten - 
nadel. Heilgymnastik. — Massage. — Elektrotherapie. Elektr. 
Bäder. — Erang., kathol. und engl. Gottesdienst. 
Sehr eivile Preise. Illustr. Prosp. gratis. 
Besitzer Altherr-Simond. 


Mein Bureau befindet ſich vom 2. Jui d. J. ab 
Breiteſtr. 65, ſchräg über meinem früheren Bureau 
a. Halt d. Pferdebabnen. Starck, Rechtsanw. u. Notar. 


Gründlichen Klapierunterricht 
ertheilt Fran Annan Husmann geb. Mayer, 
8 Birkenallee 27, 2 Treppen. 

Empfohlen durch Herrn Profeſſor Dr. Lorenz. 


Kopenhagen. 


Hotel Leopold, 


ſchönſte centr. Lage am Kongeus Nytorv, cömfortabel 
einger. Zimmer mit vorzüglichen Betten, 2 Kr. pro 
Tag incl. Licht und Service. Frühſtück 0,75 Oere. 
Table d häte 2 Kr. Reſtaurant à la carte. Deutſche 
Bedienung und Zeitungen. 


. A. Leopold, »eiiser. 
T Bauschule 


m. Prüfungsberecht. 


Neustadt i. Meckl.— 
Cvangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


Sonntag, den 2. Auguſt d. J.: Fahrt nach Gartz a. O. 
Abfahrt von Frauendorf 9½ Uhr, Züllchow 9%, Uhr, 
Bredow 10 Uhr, Grabow 10½¼ Uhr ver Dampfer 
„Anna“, von Stettin präciſe 11 Uhr per Dampfer 


„Olga“. Fahrkarten find bei den Gruppenführern 
zu löſen. Dunkler Anzug, weiße Handſchuhe, Vereins⸗ 


abzeichen. Der Vorſtand. 


Meinen Paſſagierdampfer 


+Frauendorf“ 
vermiethe ich ſtundenweiſe. Preis nach 


Uebereinkunft. 
C. Feuerioh. 


„Ein gangbares Handelsgeſchäft mit Drehrolle ift 
billig zu verkaufen Schuhſtr. 6, Keller. 
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Von Berlin aus iſt eine größere An⸗ 
zahl von: 
N. @rassmann, 


Der Krieg von 1870-71 
zwiſchen Frankreich und Deuntſchland. 
300 Seiten 12°. Zweite Aufl., broeh., 
Verlag von N. Grassmann, 
verlangt worden, weil die Darſtellung (leicht 
verſtändlich gehalten) am meiſten gefallen 
hat. Dies veranlaßt uns, das obige Buch 

auch hier anzubieten und zwar: 
haar für 50 Pig. hier, 
für 60 Pig. ausserhalb 


bei portofreier Zuſendung durch die Poſt. 


R. Grassmann Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3 


(in der Annonecenannahme), 


Kirchplatz 4 und 
Kohlmarkt 10 (im Laden). 
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Directe Poſtdamvfſchiffahrt. 


Slettin-New⸗ Vork. 
Hamburg Amerika 


Auskunft ertheilen . Mügge, Stettin, Unter, 
wiek 7, ſowie die Agenten H. Sundin, Greifen 
hagen, Gustav Eberstein, Gartz a./ O. 


Weg. ſchw. Krankh. Wirthſch., Hinterp., nahe Bahn: 
hof, 77½ Mrg., meiſt Gerſtb., z. verk. Auch Haustauſch. 
Pr. 4 18,000. Radke, Reinfeld (Kr. Rummelsburg). 


Pr 


ois g 
dich „lar. 5 


orräthi 
1 testra a 


Buch- 


. nedarfsartikel 

z. Geſundheſtspflege verſendet: Gusta 

Graf, Leipzig. Ausführl. Preisliſte 
gegen Freicouvert mit daraufgeſchriebener Adreſſe. 


Malvorlagen 
rin Oel-, Aquarell, Porzellau⸗, 
Holz⸗ u. Holzbrand-Malerei. 

Platin-Brennapparate. 
Malfarben 

in Tuben, Näpfen u. Stücken. 

blechgegenstände zun Bematen. 


Zeichenutenſilien. 
Burean- und Luxus-Papiere. 


W. Reinecke, 


Frauenſtraße 26. 
hygieniſches 


euestes Schutzmiltel 


- für Frauen (ärztlich empf.). 
Einfachſte Anwendung, Beſchreibung gratis per 
Kreuzband. Als Brief geg. 20 Marke f. Porto. 

R. Oschmann, Kouſtanz E. 4. 


Für die Reiſeſaiſon 
Eigarrentaſchen 
N aus Holz, 

R. Grassmann, 

Kohlmarkt 10. 


8 33414 
N 36307 leichteſte, halt⸗ 
SSS SSS SSS 


barſte und elegante Cigarrentaſche, 
ſehr praktiſch. 


= Eiſenbahnſchienen = wegen jeiner 


zu Banzweden und Geleiſen, Grubenſchienen |scherf, E. Amberger, 


und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede ⸗ Handwerkzeuge, 
Aſerdse bes f. ch Ha zeug 
er Beermann, 
Speicherſtr. 29. 


= 


hin, ſtrich mit der Hand noch einmal behutſam 
zärtlich über eine halberblühte Moosroſe und 
warf dann einen forſchenden Blick auf das 
ernſte Mädchenautlitz, welches, 
Jugendblüthe hinaus, kaum hübſch zu nennen 
war und doch einen äußerſt gewinnenden Eindruck 
hervorbringen konnte, wenn ein Lächeln darüber 
hinhuſchte 
Aber ſie lächelte leider nur ſelten, die reiche 
Armgard Holten, welche als einzige Erbin ihrer 
verſtorbenen Eltern ein ſchuldenfreies Rittergut 
und ein ſchönes Haus mit großem Garten in 
dem Städtchen ihr eigen nannte und deshalb 
eine Vielumworbene ſchon ſeit Jahren geweſen 
war. Die Eltern hätten ſie ſo gerne verheirathet 
geſehen, doch mochten ſie das einzige Töchterlein 
zur Heirath nicht zwingen, und ſo ſanken beide 
ins Grab, während Armgard einſam auf ihrem 
ſchönen Beſitz hauſte, für eine merkwürdig prak⸗ 
tiſche Landwirthin galt und ſich nach keinem 
Herrn und Gebieter ſehnte, weil fie keines Schutzes 
bedürftig war. 


herausreißen und das deutſche Vaterland durch⸗ 
ſtreifen wollen, da ſie einen tüchtigen und red⸗ 
lichen Verwalter beſaß. Drei Wochen erſt war 
ſie fortgeweſen und heute ſchon wieder heim⸗ 
gekehrt. 


ſtaunten Verwalter gegenüber, worauf ihr erſter 
Beſuch Tante Hanna gegolten, ihrer alten ver⸗ 
trauten Freundin von der zarteften Kindheit an. 


anburg-Amerika-Line. | Berliner Cenerbe-Ausstell 


su ere 2c. offeriren bilfigit | ohn, Beringerſtr., Mich. Wolter, Bogislapſtr., Gustav -Schmidt, Petrihofſtr. 


mindeſtens noch ein halbes Jahr fortbleiben 
würden.“ 


Und dieſe wußte ſofort, daß der ſeltſam flim⸗ 
mernde Glanz in den braunen Augen ihres Lieb⸗ 
lings etwas anderes zu bedeuten hatte als Heim⸗ 
weh. Es mußte ganz Beſonderes vorgefallen 
ſein, um eine ſolche Seele, welche mit energiſcher 
Thatkraft den Pflichten, welche das Leben ihr 


Sie ſetzte bei dieſen Worten ihre Gießkanne 


über die erſte 
vollauf ausgefüllt haben würde, zu genügen wußte, 
aus dem Gleichgewicht und zur Aenderung eines 
reiflich erwogenen Planes zu bringen. 

Doch Tante Hanna fragte ſie nicht, ſie ſchob 
ihren Arm in den ihres Lieblings und reckte ſich 
ſtolz empor, über ihre eigne jugendliche Haltung 
und ihre Größe ſcherzend. 

Um Armgards Lippen irrte ein Lächeln. 

„Sind Sie ganz allein, Tante?“ fragte ſie leiſe. 

„Mutterſeelenallein! — Meine alte Lieſe iſt 
heim zu ihrem Bruder gereiſt, um dort die Pfingſt⸗ 
5 5 zu verleben, und mein Kätzchen plaudert 
nicht.“ 

Sie ſetzten ſich in die von Wein und Kletter⸗ 
roſen umrankte Veranda, wo das ſchwarze Kätz⸗ 
chen, welches den poetiſchen Namen „Mignon“ 
führte, ſich ſofort zu ihnen geſellte und behaglich 
ſchnurrend in die ſinkende Sonne blinzelte. 

„Ein herrlicher Abend!“ bemerkte Hanna, „welch' 
göttlicher Friede in der Natur!“ 

„Tante Hanna,“ ſprach Armgard plötzlich mit 
Anſtrengung, „Sie fragen mich gar nicht, weshalb 
ich meine Reiſe ſo früh ſchon unterbrochen habe.“ 

„Nein, Kind, weil ich weiß, daß nur ein zwin⸗ 
gender Grund Sie dazu veranlaſſen konnte und 
daß Sie ſchon ſelber ſprechen werden, wenn Sie 
es für nöthig halten.“ 
„Ich bin nur bis a 


wie ein verlorener Sonnenſtrahl. 


Sie hatte ſich für dieſen Sommer einmal 


Was hatte das zu bedeuten? 
„Heimweh!“ war ihre kurze Erklärung dem er⸗ 


n den Rhein gekommen,“ 


geſtellt hatte und das Daſein eines Mannes fl 


fuhr Armgard leiſe fort, wollte in Köln meine 
alte Freundin Adelheid von Roding, welche dort 
an einen Bankier verheirathet iſt, beſuchen, und 
verlebte dort acht glückliche Tage in ihrem Hauſe, 
als plötzlich ein Mann mir begegnete, den ich 
niemals wiederzuſehen gehofft. — Bei einem Aus⸗ 
uge in die Umgegend Kölns trat mir Julius 
ra e 

„Großer Gott!“ rief Hanna erſchreckt zu 5 
fahrend. „Erkannte er Sie? by: pay, 
. dd, er erkannte mich auf der Stelle und be⸗ 
ſaß noch immer die alte ſtudentiſche Unverfroren⸗ 
heit früherer Jahre, indem er ſich mir als Witt⸗ 
wer und Vater eines ſiebenjährigen Töchterchens 
vorſtellte, den das Heimweh nach Deutſchland 
zurückgeführt habe. Meine Freunde wähnten mir 
einen Gefallen zu erzeigen, als ſie ihn einluden. 
ſich unſerer Geſellſchaft anzuſchließen“ 

„Er nahm die Einladung an?“ 

Natürlich that er das und wich nicht von 
meiner Seite. Sein Töchterchen hatte er bei ſich, 
ein bildſchönes Kind, das Ebenbild der Mutter, 
welches bereits gut dreſſirt ſchien, da es ſich wie 
eine Klette an mich hing. Als er von meinen 
Reiſeplänen hörte, beredete er meine Freundin, 
mich zu begleiten und ihn zu unſerm Reiſemarſchall 
zu ernennen. Da machte ich kurzen Prozeß, vackte 
meinen Koffer und reiſte nach Haufe. That ich 
recht daran, Tante Hanna?“ 

Dieſe blickte ſie prüfend an und horchte dann 
erſchreckt auf einige Stimmen, welche ſich dem 


Garten näherten. 


(Fortſetzung folgt.) 


ung 1896 


Deutsche Fischereiausstellung * Deutsche Kolonialausstellung 
Kairo * Alt-Berlin * Riesenfernrohr * Sport-Ausstellung 
Alpen-Panorama * Nordpol * Vergnügungspark. 
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Dr. Lahmann’s 
Pflanzen-Nährsalz-Extract, = 


ist ein im äusseren Ansehen, und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract 
aus besonders nährsalzreichen Pflanzen und dazu bestimmt, den für die Ernährung so äusserst 
"wichtigen Nährsalzgehalt der Speisen zu erhöhen und dadurch die Fehler der landesüblichen 


es Pflanzen-Nährsalz-Cacao, 
Zeo=-Pftanzen-Nährsalz-Chocolade, 


per ½ Kilo A 23,— und A 1,60, 


\ n 
ER 


per ½ Ki 
43.— 


Beim Kaiserl. Patent- 


amte sub Nr. 3163 ein- sind, weil ohne den bei den gewöhnlichen Cacao’s üblichen Zusatz schädlicher Alkalien von 
getragene Schutzmarke mineralischer Abstammung hergestellt, und weil mit Pflanzen-Nihrsalz-Extract bearbeitet, die 
FE Ton " einzig wahr gesunden Cacao-Präparate und bedeutend erhöhtem Nährwerth. 


— 
M...ı verlange Gratis- Broschüre 


* = aa N 
von den alleinigen Fabrikanten 7* & rel & Veithe hä in Köln Zu Rhein. 
Käuflich in allen Apotheken sowie besseren Colonialwaaren-, Delikatessen- und Droguen-Handlungen. 
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erlegung. 
Erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Schuh: und Stiefel⸗ 
waaren⸗Geſchäft vom 2. Juli ab von der Breitenſtraße 66 nach der 
Hohenzollernſtraße 80 verlegt habe. 
Indem ich für das bisherige Vertrauen beſtens danke, bitte ich, mir daſſelbe 
auch in meinem neuen Geſchäfte zu übertragen. 


Hochachtungsvoll 


II. Krüger, Schuhmachermeiſter. 


| 
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nach dem ersten Schnitt, 
empfehlen wir 


die ſich nach den Veröffentlichungen der Verſuchsſtation Darmſtadt auf das Vorzüglichſte bewährt hat, 
nd 
ſchlecht ſtehender Kleefelder 
unſer garantirt reines E 
: Speer 


5 5 und 55 
hocheitratlösliches 
3 


ſowie 


Thomasſchlackenmehl. 
Mit Offerten zur Lieferung ab Werk und ab unſern Lägern in Stettin, Neufahrwaſſer und Pillau⸗ 
Königsberg i. Pr. ſtehen wir gern zu Dienſten. 


 BRheinisch-Westfälische 

Thomasphosphat- Kabriken- 
Aclien-Gesellschaft 

BERLIN W., Leipzigerstrasse 137. 


Bei Bezug achte man darauf, daß die Säcke mit Sternmarke, Gehaltsangabe und Plombe 


Zur Düngung der Wiesen 


E 
verſehen ſind. 


Sandkuhl's 
Excelsior Seifenpulver 


vorzüglichen Eigenſchaften allen andern N iſt zu haben bei: C. Kien- 
Li indenſtr. 14, Breiteſtr. 47, Pölitzerſtr. 93, Falkenwalderſtr. 1, 
räulein Clara Krieger, Bismarckſtr., Carl Zander, * 11, Otto Winkel, 
reiteſtr., Fritz Reimann, Stoltingitr., E. Gensichen, Stoltingſtr., Herm. Den 


derſtr., 


Fräulein E. Rennebarth, Laſtadie, Otto Birnbaum, Wilh. Becker, Gr. 


Robert Retzla tf, Turnerſtr. 33, Ermat Stürmer, König -Albertſtr. C. Wolf, Zülldow. . 


* 


Tüchtige Kupferschmiede 


auf Brennereiarbeit finden 
dauernde Beſechäftigung bei 
hohem Lohn. 


J. Schmidt ck Sohn, Nauen. 


N — 
Licenzen 
Cement 
Beton-Rohre mit 
Thonschalen-Ein- 
in ge, nach System des Herrn Stadt- 
baurath von Scholtz, Breslau, wie solche 
auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung von 
Paul Stolte, Berlin, ausgestellt sind, werden 


vergeben. Nähere Auskunft ertheilt 
C. II. Jerschke, Breslau. 


auf Herstellung von 


[= 


Geb. Herr mittl. Jahre ſucht gegen Penſion Auf⸗ 


nahme als Volontär bei gebild. Gutsbeſitzer. Nähe 
der See erwünſcht. 


Offerten mit Preis unter A. Z. in der Expedition 


dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Für ein neuzuerbauendes Kur⸗ 
haus mit Neftauration, Speiſe⸗ 
ſaal und 13. 20 Logir⸗Zimmern 
in einem aufblühenden Oſtſee⸗ 
bade mit täglicher Dampferver⸗ 
bindung wird ein cautivusfähiger 


Pächter 


geſueht. Adreſſen unter W. D. 
66000 in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


A RNeiſender. ER 


In der Colonialwaaren⸗Branche gut eingeführter 
Reiſender, der ſeit 4 Jahren die Provinzen Weſt⸗ und 
Oſtpreußen, Pommern, Poſen und Mecklenburg mit 
gutem Erfolg bereiſt, ſucht anderweitig Engagement. 
Offerten unter L. N. 843 poſtlag. Danzig erbeten. 


Concerthaus- Garten. 


Dienſtag, 21. Juli: 


Militär-Extra-Goncert, 


ausgeführt v. d. verſtärkten Pionier⸗Kapelle. 
Direction: Ad. Bluhm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 


IBellevue- Theater. 


ienſtag 7½ Uhr: Beneſiz 
1 Mailberg. 


Zum 17. Male: V al d mei Ster. 
es. , Die offizielle Frau.“ 


Schauspiel in 4 Akten von J. Lehmann. 


Elysium-Theater. 


Dienſtag, den 21. Juli 1896; 
Zum 2. Male: 7 U 


Ein berühmter Hechtsanwalt. 


Senſationsſtück in 7 Bildern von Richard Norden. 
5 Uhr. Garten - Concert. 5 Uhr. 
ö Mittwoch, den 22. Juli 1896; 


Zum EN 25. * Male: 


2½ uhr. Eine tolle Nacht. / ur. 
Cocordia- Theater. 


Direktion: A. Schirmeisters We. 
Heute Dienſtag, den 21. Juli: 

a EXKtra- Vorstellung 
Engagirt find nur Sp:cialitäten I. Ranges 
v Grossartiges Programm. mi 
Nur noch kurze Zeit das jetzige oriigfiehe Programm, 
Lebende Bilder. Athletiſche Tündeleien, 
Gymnaſtiſche Kraftproduetionen. 
Internationale Geſäuge. 

Vor zügliches Orcheſter. Kleine Preife, 
. Anfang S Uhr. 


Periodiſche Darlehne 


an ſtädtiſche Grundbeſitzer gegen Accept⸗ und Kantions⸗ 
hypothek innerhalb der erſten Hälfte des Werthes offerirt 
Bernhard Karsehny, Stettin. 


Hypotheken-Kapitalien 
zur I. und II. Stelle auf Güter bis / hai 
Taxe, gu J. Stelle bis 60 %% auf ſtädtiſche un 
induſtrielle Grundſtücke, auch nach Badeörtern, ebenſo 
Baugelder offerire bei 3½.—4 %% Zinſen zur 1. Stelle, 
4—4½ % zur II. Stelle. f 
Bernhard Karsehn y, 
Bankgeſchäft, . 
Stettin, Bismarckſtraße 23. 


